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Brieſwechſel zwiſchen Chamberlain
und herr on

London, 24. Februar.
Aus diplomatifchen Kreiſen verlautet, daß Chamberlain, der

Methode Macdonalds folgend, die Verhandlungen über
die Sicherheitsfrage vor etwa 14 Tagen durch einen
Privatbrief an Herriot eingeleitet habe. Herriot ſoll
in dem Schreiben darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, daß
die Ratifizierung des Genfer Protokolls hauptſächlich an
dem Widerſtande der Dominions ſcheitern werde. Er,
Chamberlain, perſönlich würde ein Sicherheitsabkom
men mit Frankreich bevorzugen. Daraufhin ſoll Herriot
die Vertreter der franzöſiſchen Preſſe zu ſich beſtellt und ihnen

den Auftrag gegeben haben, in der Preſſe das Lob
Chamherlains zu verbreiten und mitzuteilen, daß die
verhandlungen mit England über ein Garantieabkom-
men fortſchreiten. Dieſer Maßnahme Herrivts ſei aber
plötzlich ein poſitives Dementi aus London gefolgt, durch
das Herriot in das größte Erſtaunen verſetzt worden ſei. Er
habe darauf einen perſönlichen Bertrauensmann zu Chamberlain
geſandt und um. Aufklärung gebeten Chamberlain h
mitteilen laſſen, daß er in dem Briefe lediglich ſeine perſönliche
Meinung, keineswegs aber die der britiſchen Regierung dargelegt

Das Frage und Antwortkſpiel
n Paris 24. Februar.Der diplomatiſche Meinungsaustauſch zwiſchen London und

Paris dauert fort, ohne daß in der Lage eine Aenderung
eingetreten iſt. Am Quai d'Orſay wurde heute abend erllärt,
daß, entgegen engliſchen Blättermeldungen, die Begegnung
Auſten Chamberiains und Herriots auf der Reiſe des briti-
ſchen Außenminiſters nach Genf zu erwarten ſei. Was die

re

Abrüſtungskonferenz anbelangt, ſo erſcheint es zwei

Donnerstag, 26. Febr. 1925

felhaft, ob ſie wegen der belg'ſchen Parlament“kriſe in
Brüſſel zuſammentreten kann. Der belgiſche Miniſter
präſident Theunis hält an ſeinem Entſchluß, von den Geſchäſften

zurückzutreten, unerſchütterlich feſt.

Der Zweck der Genfer Reiſe
Chamberlains

Paris, 25. Februcr.
„Dailh Mail“ glaubt zu wiſſen, daß ſich Chamberlain in

Genf Gewißheit darüber verſchaffen will, ob der Völker-
bundsrat ſeine Beſchlüſſe auf Grund des Verſailler Vertrages
einſtimmig faſſen müſſe oder ob Mehrheitsbeſchlüſſe
zuläſſig ſeien. Dieſer Frage kommt die größte Bedeutung
zu, da Ausſchüſſe des Völkerbundes demnächſt die Militär-
kontrolle in Deutſchland und den anderen ehemaligen
Feindſtaaten übernehmen. Wenn einer dieſer Ausſchüſſe, ſo ſagt
„Daily Mail“, eine militäriſche Aktion gegen Deutſch
land vorſchlagen würde und für die Ergreifung von Sanktio-
nen ein Mehrheitsbeſchluß genüge, ſo könne der Fall eintreten,
daß ſich Großbritannien gegen ſeinen Willen an kriege-
riſchen Handlungen beteiligen müſſe. Chamberlain werde des
halb in Genf ausdrücklichſt darauf beſtehen, daß die Beſchlüſſe
des Völkerbundsrates einſtimmig gefaßt werden müſſen.

Baldwin erläutert im Unterhauſe
die Rede Birkenhegads

nen 24. FebruarAuf eine Anfrage im Unterhauſe über die Rede Lord
Birkenheads, die als ſcharfer Angriff auf Frank-
re ich aufgefaßt worden iſt, erwiderte Baldwin, daß die Wieder
gabe der Rede ungenau geweſen ſei. Birkenhead habe nur all
gemein geſprochen und ſich nicht mit Frankreich, ſondern lediglich
mit der Aufnahme der Balfour- Vorſchläge durch die verbündeten
Mächte befaßt. Auf eine weitere Anfrage, ob England mit der
letzten Note an Frankreich endgültig verſucht habe,
die franzöſiſchen Schulden beizutreiben, und wenn nicht, ob
noch weitere Schritte unternommen werden ſollten, um Frank-
reich vom Ernſt der britiſchen Regierung zu überzeugen, ent-
gegnete Baldwin, daß dies ein höchſt intereſſanter Punkt ſei,
der jedoch mit der Frage an ſich nichts zu tun hätte.

Gegen die Anſchlußgedanken Oeſterreichs
Vorſtellungen bei der öſterreichiſchen

Bundesregierung
Wien, 24. Februar.

Die diplomatiſchen Vertreter der im Oberſten Rat vertrete-
nen Mächte beabſichtigen bei der Bund es regierung gegen
die Anſchlußkundgebungen führender öſterreichiſcher
Politiker vorſtellig zu werden. Die öſterreichiſche Regierung
müſſe derartige Angriffe auf den Verſailler Vertrag (7) ver
hindern, da der Vertrag nach dem Friedensſchluß von St. Ger
main auch für Oeſterreich bindend geworden ſei. Die Anſchluß-
kundgebungen würden in wirtſchaftlicher Beziehung ungünſtige
Folgen für Oeſterreich nach ſich ziehen.
Zuſammenſchluß der öſterreichiſchen

Monarchiſten
Wien, 24. Februor.

Jn einer Vertrauensmännerverſammlung beſchloſſen die
monarchiſtiſchen Gruppen ſich zu einer ein heitlichen
Partei zuſammenzuſchließen, und die Verbindung mit den
ungariſchen Legitimiſten aufzunehmen.
Zum LAlebertritt Dr. Maretzkys zu den

Deutſchnationalen
Berlin, 24. Februar.

Die Notiz, daß die Nationalliberale Reichs
vartei zu der Deutſchnationalen Volkspartei
übergetreten ſei, entſpricht, wie wir erfahren, in dieſer
Form nicht den Tatſachen. Richtig iſt, daß der bis
herige Vorſitzende, der Abgeordnete Dr. Maretzky, auf einem
kürzlich abgehaltenen Vertretertag den Uebergang zu den
Deutſchnationalen beantragte und damit bei einem
Teil der Vertreter Zuſtimmung fand. Dieſe Herren
ſind auch zu den Deutſchnationalen übergetreten. Die
Nationalliberale Reichspartei wird Mitte März eine neue Ta
gung abhalten. Bis dahin haben ihre Leitung prvoviſoriſch Dr.
Deſtreich und Oberregierungsrat Dr. Zillgen über
nommen.

Verzögerung in der Aufwertungsfrage
Berlin, 24. Februar.

Geſetzentwürfe,Die Regierung hat über die Aufwertunderen endgültige rm nlierung vor dem Abſchluß ſteht, bereits

vor einiger Zeit die notwendigen Beſprechungen mit
Parteivertretern begonnen. Dieſe haben durch die Ver-
tagung des Reichstages eine Unterbrechung erfahren. Sie
werden jedoch Anfang nächſter Woche wieder aufge
nommen und mit größtmöglichſter Beſchleunigung durchge-
führt werden. Die Regierung wird ſofort nach Abſchluß der
Beſprechungen die Geſetzentwürfe den geſetzgebenden Körper-
ſchaften zuleiten.

Der ſächſiſche Finanzminiſter lehnt den
vorgeſchlagenen Finanzausgleich ab

Dresden, 24. Februar.
Jn der heutigen Landtagsſitzung gibt der ſächſiſche Finanz

miniſter Dr. Reinhold im Auftrage der Staatsregierung eine
Erklärung ab, in der er betonte, daß die Regierung ſich dem
Landtage gegenüber verpflichtet habe, die neuen Geſetze für
die Beſteuerung des Grundbeſitzes und des Gewerbebetriebes
noch vor Vollendung des Etatsjahres vorzulegen. Beide Geſetze
ſeien ſeit Wochen fertig. Nach den Jnformationen der Staats
regierung habe das Reichsfinanzminiſterium an das Reichs
kabinett eine Vorlage über den Finanzausgle ch
eingebracht, da nach der übereinſtimmenden Meinung der
Finanzminiſter aller deutſchen Länder die Laſten für die Länder
und Gemeindefinanzen unerträglich ſeien und den Ländern
und Gemeinden von ihren bisherigen Einnahmen zugunſten des
Reiches ſehr weſentliche Teile nehmen und ſie zwingen würden,
ihre reglen Steuern in einer Weiſe anzuſpannen,
die der Regierung für die Wirtſchaft und die geſamte Bevöl-
kerung unerträglich erſcheinen.
Beileidserklärung der deutſchen Regierung

zu Brautings Tode
Verlin, 24. Februar.

Die Reichsregierung hat den deutſchen Geſandten in Stock
holm, Dr. v. Roſenberg, beauftragt der ſchwediſchen Regierung
ihr Beileid zum Ableben Branktings auszuſprechen.

Der ehemalige Kaiſer von China
auf der Flucht nach Japan

New-York, 24. Februar.
Der ehemalige Kaiſer von China iſt, als Kuli ver

kleidet, mit ſeiner Gattin nach Tientſin geflohenund hat dort bei der javaniſchen ung Buflunt irre
Er will von hier nach Japan weiterreiſen, er in China

ein Attentat befürchtet.
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Das Spiel zwiſchen Chamberlain und Herriot

Ein „falſch anfgefaßtes Privatſchreiben“

ypernrun Am: turfuritetr. 6290

Am Barmat Ausſchuß
Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Saal 20 im Obergeſchoß des Reichstages.
vielen für Sitzungen der Ausſchüſſe und der Fraktionen
beſtimmten Raäume. Groß, hell, luftig und von einer
Schmuckloſigkeit, die im Gegenſatz zum überladenen, die in
Geſchmacksdingen ſo unerfreulichen neunziger Jahre kenn-
zeichnenden Prunk des Hauptgeſchöſſes nur angenehm be-
rührt. Aus unbekannten Gründen weiſt Saal 20 übrigens
ſehr bequeme Polſterſeſſel in grünem Saffian auf, während
in den anderen Sitzungszimmern etwas Harte und ſſteile
Stühle ſtehen, ein Umſtand, den man angenehm 2mpfindet,
wenn Barmats Schatten den Ausſchuß zu ſtundenlangen
Sitzungen zwingt.

Faſt völlig ausgefüllt wird das geräumige Zimmer
durch den üblichen grünen Tiſch in Galgenform. Nur in
den Ecken iſt ſpärlicher Platz für die Zuhörer und in der
Mitte zwiſchen den Schenkeln des Galgens ſteht ein runder
Tiſch, an dem die Vertreter der Preſſe ſitzen. Unter ihnen
übrigens auch das kommuniſtiſche Ausſchußmitglied
Dr. Roſenberg.

Am Platz des Vorſitzenden der Sozialdemokrat
Saenger, Rechtsanwalt in München, ein zweifellos ſehr ge
ſchickter, ſehr urteilsfähiger Mann, der das Material durch
aus beherrſcht, der großen Wert darauf legt, äußerlich
immer der unparteiiſche Vorſitzende zu ſein und der doch
ganz genau weiß, worum es geht. Neben ihm die beiden
Berichterſtatter, der bayeriſche Volksparteiler Pfleger,

Einer der

gleichfalls Rechtsanwalt, und der Deutſchnationale v. De
witz, früher aktiver Offizier, jetzt Direktor des pommerſchen
Landbundes. Sicherlich ein richtiger Gedanke, neben zwei
Juriſten einen Mann des Wirtſchaftslebens zu ſtellen.
Dann die anderen Ausſchußmitglieder: von den Deutſch
nationalen einer, der Juriſt und Geſchäftsmann zugleich
iſt, ein Rechtsanwalt, ein Profeſſor der Rechte, von der
Volkspartei in ähnlicher Miſchung ein Juriſt und ein
Großkaufmann, von der Wirtſchaftspartei ein Juriſt, unter
den Zentrumsleuten Spahn, der mit ſeinen faſt 80 Jahren
den Verhandlungen aufmerkſam folgt, deſſen Stimme aber
ſo ſchwach geworden iſt, daß ſeine Bemerkungen und Fragen
ſelbſt für ſeine nächſten Nachbarn in tiefes Geheimnis ge-
hüllt bleiben. Dann die Sozialdemokraten, unter denen
ſich führend Herr Breitſcheid, der Europareiſende, betätigt,
den jüngſt ein ſeiner Richtung naheſtehendes Organ, die
„Weltbühne“ des Herrn Siegfried Jakobsſohn, ſo charak-
teriſierte: da kommt der ſchöne Rudi, Berlins beliebteſter
Sozialiſt, das Hütchen ſchief auf dem Ohr, freudeſtrahlend
über den letzten fetten Bock, den zu erlegen ſeiner Waid-
mannskunſt gelungen. Und dann am runden Tiſch Herr
Dr. Roſenberg, das enfant terrible des Ausſchuſſes, das
immer gerade die Fragen ſtellt, die der Herr Vorſitzende
gar nicht hören möchte. Uebrigens der Mann, der den bis-
her beſten Witz im Plenum gemacht hat. Er ſprach davon,
daß die Kraft einer Bewegung ſich nach der Opferfreude
ihrer Träger bemeſſe, ſchwärmte von den kommuniſtiſchen
Märtyrern und endete mit der Frage, ob man wohl im
Ernſt irgend einem deutſchen Staatsbürger zumuten
könnte, für die. Volkspartei zu ſterben! Die Volks-
parteiler ſelbſt hatten den Humor, herzlich zu lachen.

Dem Vorſitzenden gegenüber nimmt ein Zeuge nach
dem anderen Platz. Feſtſtellung der Perſonalien, Be
eidigung. Die Herren von der Linken ſchwören in welt-
licher, die anderen in religiöſer Form. Peinlich fällt es
auf, daß Herr Roſen, einſt kaiſerlicher Geſandter im Haag,
hernach republikaniſcher Miniſter, dem Beiſpiel jener folgt.
Freilich iſt es ein Jrrtum, wenn er in der Oeffentlichkeit
faſt immer als Herr von Roſen bezeichnet und dem be-
kannten Adelsgeſchlecht dieſes Namens zugezählt wird. Er
hat mit ihm nichts zu tun. Seine Ahnen brauchten die
Kreuzzüge nicht mitzumachen, ſie waren ſchon an Ort und
Stelle. Jmmerhin war er ein Würdenträger des alten
Regimes.

Ein Zeuge löſt den anderen ab. Doch ſo wenig die
einzelnen miteinander gemein haben, in einem gleichen ſie
ſich: ſie ſind von einer Vorſicht, die gar nicht zu übertreffen
iſt. Gewiß liegen die Dinge teilweiſe weit zurück. Gewiß
konnte im Johre 1919 oder 1920 niemand vorausſehen, zu
welcher Bekanntheit der Name Barmat gelangen würde
ein Umſtand übrigens, den der Vorſitzende mit leiſer Mah-
nung an hartnäckige Frageſteller etwas zu häufig unter
ſtreicht. Gewiß ſind Kleinigkeiten an einen Miniſter, wie
Hermann Müller oder einen Geſandten wie Herrn Roſen
nicht gelangt, ſind vielmehr von ihren Untergebenen be-
arbeitet worden. Aber in jedem Strafprozeß müſſen Zeu-
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gen ſich über Dinge äußern, deren Bedeutung ſie im Augen
blick des Geſchehens nicht zu überſehen vermochten, und in
jeder Parlamentsverhandlung wird der Chef für die Vor
kommniſſe in ſeinem Reſſort verantwortlich gemacht. Hier
aber erinnern ſich auch die Kleinen nur in großen Umriſſen
und mit Mühe deſſen, was ſie vor einigen Jahren amtlich
getan oder veranlaßt haben.
Und noch eines fällt auf: nur ganz ſelten hat ein
Zeuge ein Wort der Verurteilung für Barmat. Nicht alle
gehen ſo weit wie der treffliche Heilmann, der nur in
Tönen der Liebe und Bewunderung von den Brüdern
ſpricht, der ſelbſt im Landtagsausſchuß berichtet, wie er
ihrem geiſtigen Haupt zugerufen hat: „Jules, bleibe auch
im Gefängnis der Gentleman, der du immer geweſen biſt!“
Aber faſt alle vermeiden jede Belaſtung der Barmats, jede
Unfreundlichkeit gegen ſie. Und ſie tun klug daran. Der
einzige, der unvorſichtig war, der ſie abſchüttelte, wurde
ſchwer beſtraft. Es war Herr Bauer. Sein Sturz in den
Abgrund iſt ein Menetekel für die übrigen Zeugen. Nur
wer ein ganz reines Gewiſſen hat, darf ſeiner Zunge freien
Lauf laſſen. Allzu viele ſind es augenſcheinlich nicht. Ob
unter dieſen Umſtänden noch viel zutage kommen wird,
kann fraglich ſcheinen. Jedenfalls hat der Reichstagsaus-
ſchuß recht daran getan, wenn er den erſten von ihm be
handelten Fragenkomplex Reichspräſident Barmat nun
fallen ließ und zum zweiten, Fette und Oele, überging.
Das geſchah nicht ganz ohne Reibungen. Auf der Rechten
wollte man noch Herrn Ebert ſelbſt vernehmen, die Linke

ausgenommen natürlich die Kommuniſten wehrte ſich
verzweifelt dagegen: der Reichspräſident müſſe nach Mög
lichkeit aus dem Spiele bleiben. Tatſächlich war von ſeiner
Vernehmung kaum etwas zu erwarten. Er kannte die
Ausſagen der Staatsſekretäre Meißner und Töpfer und
hätte ſich beſtimmt nicht in Widerſpruch mit ihnen geſetzt.
Franz Krüger aber iſt tot. So kam es denn zu einem
Kompromiß. Der Gegenſtand wurde nur verlaſſen, nicht,
wie die Sozialdemokraten vorgeſchlagen hatten, für abge-
ſchloſſen erklärt. So bleibt die Möglichkeit, jederzeit wieder
zu ihm zurückzukehren.

Jm Reichstagsausſchuß iſt es bisher, verglichen mit den
Szenen in dem des Landtages, ſehr ruhig hergegangen.
Freilich iſt hier auch noch niemand zur Strecke gebracht
worden. Aber angeſichts des Tuns hier wie dort erhebt
ſich die gleiche Frage, ob die parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchüſſe überhaupt einen vernünftigen Zweck
haben und nicht vielmehr bloß Schoden bringen. Was dank
ihrer Tätigkeit enthüllt worden iſt, hätten Unterſuchungs-
richter und Staatsanwalt gleichfalls ans Licht gebracht und
es wären nicht Mitſchuldige durch die öffentlichen Verneh-
mungen gewarnt worden. Denn daß das geſchehen iſt, jſt
ja wohl leider anzunehmen. Es fragt ſich, ob das durch
die Beſeitigung des Polizeipräſidenten Richter, der nach
Anſicht mancher ſtrafrechtlich nicht zu faſſen geweſen wäre,
aufgewogen wird und ob nicht im Gegenteil die Barmat-
Affäre auch unter dieſem Geſichtspunkt neues Material zur
Unbrauchbarkeit des parlamentariſchen Syſtems liefert.

Das Emwig- Weibliche
Berlin, 25. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man erinnert ſich bei der Unterſuchung gegen den immer

noch Dreiviertel ſeines Gehaltes beziehenden Polizeipräſidenten
Richter gewiſſer Verbindungen zu einer ruſſiſchen
Tänzerin, die auch in der Angelegenheit Barmat eine Rolle
ſpielte und ſo der ganzen Sache den Charakter eines franzöſiſchen
Luſtſpiels aufdrückte. Nun ſcheint dieſer Charakter auch in der
Unterſuchung gegen den ehemaligen Reichspoſtminiſter
und das brave Zentrums mitglied Hoefle feſtgeſtellt zu
werden. Jedenfalls hat die Polizei in der Wohnung einer mit
dem Herrn Miniſter befreundeten Dame

Beſchlagnahme von Schmuck, Pelz und Wohnungs-
gegenſtänden

vorgenommen, die aus „freundlichen Geſchenken“ des Herrn
Hoefle ſtammen ſollen.

Die Staatsanwaltſchaft iſt dabei, durch Erkundigun-
gen nach dem Privatvermögen der in der Barmat- und
KutiskerAffäre Verwickelten eine Sicherſtellung der in
öffentlichen Kaſſen untergebrachten Privatgelder vorzunehmen,
und man kann nur dem Wunſche Ausdruck geben, daß dieſe Be
mühungen von Erfolg begleitet ſind. Sie entdeckten
einen dem Miniſter Hoefle gehörenden Betrag von 12 000 Mark,
den er einem Freunde zu treuen Händen übergeben
hat. Dieſer Freund hat

auch von den Krediten der Reichspoſt abbekommen
und war dürch beſondere Aufträge von dieſer Seite in der Lage,
ſeine Geſchäftstätigkeit zu erweitern.

Wenn es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß man einer politi
ſchen Partei nicht die Verfehlungen eines Einzelmitgliedes zu
rechnen kann, ſo muß ſie doch einen Teil der Verant-
wrtung mittragen, wenn ſie ihre Mitglieder mit her
vorragenden Stellen betraute, ohne ihr Privatleben im
Auge zu behalten. Bereits zu einer Zeit, als von der Barmat
Korruption noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen war,
bildeten die Autofahrten des Herrn Hoefle- nach Jtalien in Ber
lin den Geſprächsſtoff, die das Zentrum zur Aufmerkſam
keit hätten veranlaſſen ſollen.

Jſaak Barmat aus der Haft entlaſſen
Berlin, 24. Februar.

Heute nachmittag iſt der 21jährige Jſaak Barmat auf Be
ſchluß des Kammergerichts aus der Haft entlaſſen worden.
Auch die Abteilung I A des Berliner Polizeipräſidiums, der Bar
mat als Ausländer unterſteht, hat ſich mit der Haftentlaſſung
einverſtanden erklärt.

Die Berliner Anwälte beim Reichs-
juſtizminiſter

Berlin, 24. Februar.
Der Vorſtand der ſtrafrechtlichen Vereinigung tritt Mitt

woch vormittag 11 Uhr zuſammen, um ſich dann gemeinſam mit
den Verteidigern aus dem Tſcheka- Prozeß zum Reichs juſt z
miniſter zu begeben. Die Anwälte wollen gegen die
Mandatsentziehung, von der Rechtsanwalt Dr. Samter durch
den Präſidenten des Staatsgerichtshofes betroffen worden iſt,
Proteſt erheben, und zwar ſoll es ſich nicht um eine Sym-
pathiekundgebung für den betreffenden Anwalt handeln.

Die politiſche Lage in Preußen
Berlin, 25. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
In Preußen herrſcht eine gewiſſe Kampfpauſe, in der
beiden Parteien ihre Kräftee ſammeln. Es ſcheint die

Rentenbank-Kreditanſtalt
Berlin, 24. Februar.

Vom Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft,
dem Reichsminiſter der Finanzen und dem Reichswirtſchafts
miniſter iſt dem Reichsrat der Entwurf eines Geſetzes über
die Errichtung der Deutſchen Rentenbank-
Kreditanſtalt zugeangen.

Der Entwurf beſtimmt in ſeinem S 1: Zur
Beſchaffung und Gewährung von Krediten

für Zwecke der deutſchen Landwirtſchaft wird unter dem
Namen „Deutſche Rentenbank Kreditanſtalt, Landwirtſchaf'liche
Zentralbank“ eine Anſtalt mit dem Sitz in Berlin errichtet.

2 umgrenzt den Zweck des Jnſtituts fogendermaßen:
Aufgabe der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt iſt die Be
ſchaffung und Gewährung von Krediten für Zwecke der deutſchen
Landwirtſchaft in allen Zweigen unter Einſchluß der
Förderung der Bodenkultur und landwirtſchaftlichen Siedung.
Die Kreditgewährung darf nur an die in der Satzung bezeich
neten Kreditinſtitute und Stellen erfolgen. Bei der Kredit
gewährung ſind die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der
einzelnen Länder und Landesteile angemeſſen zu be
rückſichtigen. S 3 beſchränkt die Befugnis des Jnſtituts
auf folgende Geſchäfte:

1. Zinsbare Darlehen zu gewähren a) an die in
der Satzung bezeichneten Kredit-Jnſtitute zum Zwecke der Ver
ſergung der deutſchen Landwirtſchaft mit Real- und Per
ſonarkredit, b) an die Länder und an die von der Reichs
regierung oder von den Landesregierungen bezeichneten
Organiſationen für Zwecke der Förderung der Boden-
kultur,

2. Schuldverſchreibungen auf den Jnhabe
zum achtfachen Betrage ihres Kapitals auszugeben,

3. Darlehen für die in Ziffer 1 a) und bezeichnet
Zwecke auf die Dauer von mindeſtens einem Jahr auf
zunehmen,

4. Deviſen zu kaufen und zu verkaufen,

Kredite der Landwirtſchaft!
Die Grundlinien der Deutſchen verfügbare Kaſſenbeſtände durch kurgzfriſtige Anlage bei

ſicheren Bankfirmen nutzbar zu machen.
Bei der Gewährung von Darlehen an die Perſonalkredit.

arcſtalten ſind die Zinsbedingungen ſo zu deren daß dieletzten Kreditnehmer grundſätzlich den leſen insſatz zu lagen

hoben. S A ſtellt das
Inſtitut unter Aufſicht des Reiches.

Nach F 5 wird das Kapital aus Mitteln gemäß S 9 des Ge.
ſebe über die Liquidierung des Umlaufs an Renten-

ankſcheinen gebildet; bei Liquidierung der Rentenban?
geben die Vermögenswerte auf die Kreditanſtalt über. 8
legt die Grundlinien der Satzung feſt. F 7 trifft nähere Be.
ſtimmungen über die Verwendung des Reingewinns
die nur für landwirtſchaftliche Zwecke im Sinne des
S 2 erfolgen darf, ſoweit der Reingewinn nicht zur Erhöbung
des Kapitals oder Rücklagen und der Sonderrücklagen dient,
Jm t 8 wird die Deckung der auszugebenden Schuldverſchrei-
bungen geregelt. S 9 trifft Beſtimmungen für den Fall des
Konkurſes. F 10 begründet weitgehende Steuerbefref;
un gen, wie ſie auch die Rentenbank genoſſen hat. Die gg
12 und 13 treffen die nötigen Uebergangsbeſtimmungen.

Ein Arantrag der Tand tagsfraktion
der D. R. V. P. s

Berlin, 24. Februar.

Die deutſchnationgale h eru in einem Urantrag, Maßnahmen zur Linderung der Kre
itnot von Landwirtſchaft, Handwerk und Ge,

werbe durch Herabſetzung der Zinsſätze ergreifen. Die
Ueberſchüſſe der Reichspoſt und Reichsbahn ſollen der preußiſchen
ZentralGenoſſenſchaftskaſſe, und anderen öffentlichen Kredit
anſtalten unmittelbar übergeben werden. Deutſche Anleihen
ſollen kapitalertrags-ſteuerfrei ſein. Zur allgemeinen Beſſe-
rung der Kreditlage? Wird die beſchleunigte Errichtung der
Rentenbank-Kreditanſtalt und Durchführung der
Beſtimmung geforderk, daß die offiziellen Sparkaſſen und Ver-

ſicherungsanſtalten ſich bei Anlegung der Gelder auf ihren Ge
ſchäftsbezirk zu beſchränken haben. Der Termin zur
Zahlung der am 15. Februar fälligen Rate der Reichsvermögens-
ſteuer ſoll auf den 15. Mai verſchoben werden.

preußiſche Landtagsfraktion des Zentrums entſchloſſen zu
ſein, auf keinen Fall ihren Mitgliedern die Ge
weſſensfreiheit zu gewähren, die ein Grundſatz des
Zentrums iſt. Nach wie vor wird behauptet, daß Herr Marx
ſeinen geſcheiterten Verſuch nicht aufgeben wird.
Der Demokratiſchen Parlei naheſtehende Kreiſe haben ſich zu
einer Gründung einer Handwerkergruppe zu-
ſammengeſchloſſen, die als Spaltpilz wirken ſoll, aber
nicht ihr Ziel erreichen wird, da die Geſchloſſenheit der Partei
ſicher iſt und die Fühlungnahme nach rechts ſich vor
zubereiten ſcheint. An die Stelle Severings ſoll als
Jnnenminiſter ein Linkspolitiker des Zentrums ge-
ſtellt werden, der es als ſeine Aufgabe betrachten würde, nicht
nur das Syſtem Severings innerhalb ſeines Reſſorts zu er-
halten, ſondern der es unter falſcher Flagge im
Sinne Severings noch weiter ausbauen wird.

Reichsbanner-Feſteſſen
Von der Preſſeſtelle des „Stahlhelm“ Halle

wird uns geſchrieben:
Die ſozialdemokratiſche Preſſe erhob unmittelbar nach z

gewaltigen Deutſchen Tag in Halle ein vielſtimmiges Geſchrvi
darüber, daß die eingetroffenen Gäſte, die Ehrengäſte und alten
Generale am 11. Mai im „Hotel Stadt Hamburg einem Feſt
eſſen beigewohnt hätten. Es ſei gepraßt und geſchlemmt
worden, dieweil draußen auf den Paſſendorfer Wieſen Hundert-
tauſende alter Frontſoldaten gehungert und ſtundenlang ge
ſtanden hätten. Wir ſtellten ſchon ſeinerzeit feſt, daß es nicht
mehr als recht und billig war, die zum Teil nach langer Reiſe
eingetroffenen alten Generale und ſonſtigen Ehrengäſte mit
einem kleinen Jmbiß zu bewirten.

Am vergangenen Sonntag nun fand der nach genauer
Zählung von 30 009 Teilnehmern (darunter viel Jugendlichen),
beſuchte Reichsbannertag in Magdeburg ſtatt. Nach den An
griffen der ſozialdemokratiſchen Zeitungen vom 11. Mai hätte
man annehmen müſſen, daß der Reichsbannerſtab und ſeine aus
den Barmat Parteien herbeigeeilten Ehrengäſte ihr Mittagbrot,
beſtehend aus den verpönten Erbſen, mit den Arbeiter-
genoſſen eingenommen hätten. Aber das taten ſie
nicht. Ein herrliches Feſteſſen war nur für den
Stab und die Ehrengäſte hergerichtet. Braten, Kompott
und andere leckere Sachen unterſchieden die Bonzen von dem
einfachen, verdummten, mit Fahr- und Zehrgeld verſehenen
Reichsbannermännchen. 76 Gedecke zierten die Tafeln, an denen
es ſich die Führer wohl ſein ließen, während draußen die aus
allen Ecken und Winkeln zuſammengeholten Schäflein trocke-
nen Karo beißen mußten. Das war wahre Reichsbanner-
treue und wahre Volksgemeinſchaft. Die ſchwarz-rot-gelben Mit-
glieder aber mögens ihren Anführern ſagen, daß man ſelbſt
nicht das tun ſoll, was man dem Gegner zum Vorwurf macht.

Weitere Pariſer Stimmen zum
„Papphelm“-Tag

Paris, 24. Februar.
Die Pariſer Zeitungen behandeln die ſchwungvollen Be

richte der deutſchen Linkspreſſe über den „Reichsbanner“-
Tag in Magdeburg mit ausgeſuchter Jronie. Sie ſtellen
eſt, daß die Magdeburger Kundgebung am Gründungstage des
eichsbanners „SchwarzRotGold“ jede Wirkung auf das Aus

land verfehlt habe. Beſonders verübelt man den deutſchen
Demokraten die Begrüßung der Oeſterreicher. Von deren Ver-
treter, dem ſozialiſtiſchen Nationalrat Dr. Deutſch, wird ge
ſagt, daß er nicht im geringſten dazu berufen ſei, dem Stand-
punkt der chriſtlich-ſozialen öſterreichiſchen Regierung Ausdruck
zu geben. Der „Temps“ veröffentlicht eine förmliche Abſage an
die deutſchen Linksparteien. Er ſtellt deren vollſtändiges Ver
ſagen feſt und macht ihnen die bitterſten r Das Blatt
entdeckt, daß gerade an dem Tage, der von der Linkspreſſe als
Parole für SchwarzRotGold hingeſtellt wird, die deutſche Re
publik in ſchwerſte Bedrängnis geraten ſei. Die Verbündeten
hätten ſich außerordentlich getäuſcht, als ſie glaubten, durch Zu-
geſtändniſſe an die deutſchen Demokraten die internationale Lage
entſpannen zu können. Die Schuld an den gegenwärtigen Zu
ſtänden in Deutſchland treffe hauptſächlich den früheren Reichs
kanzler Dr. Wirt h. Er habe die günſtige Gelegenheit einer
wirklichen materiellen und moraliſchen Abrüſtung in Deutſch
land verſäumt. Am Ende ſeiner Strafpredigt erklärt der
„Temps“, Dr. Wirth habe ſich niemals zu einer aufrichtigen
Verſöhnungspolitik aufſchwingen können.

Die Wirtſchaftlichkeit des deutſchen
Rundfunks a ga

Berlin, 24. ruar.
Vor Preſſevertretern hielt heute Staatsſekretär Bredow

vom Reichspoſtminiſterium einen Vortrag über „Wirt-
ſchaftlichkeit und Organiſation des deutſchen

Rundfunks“. Die bisher im Rundfunk tätigen 14 Sender
ſind Eigentum der Reichspoſt.

Sechs weitere Sender

ſollen im Laufe des Jahres errichtet werden, ſo daß die Ge
ſam ahl auf 20 erhöht iſt. Die Sender werden von den Beamken
der Reichspoſt bedient. Die Rundfunkgeſellſchaften tragen die geſamten durch den Sendebetrieb entſtehenden Koſten. Die Reich.

poſt zieht von den Rundfunkteilnehmern die Gebühren ein, die
je Teilnehmer monatlich 2 Mark betragen. 40 Prozent
der einkommenden Summen fallen an die Reichspoſt als Entſchädi
gung für allgemeine Verwaltungsarbeit, 60 Prözent an die Rund
funkgeſellſchaften zur Deckung der Programmkoſten und des
Sendebetriebes. Der auf die Reichspoſt entfallende Anteil
an den Einnahmen betrug im Jahre 1924 2,17 Millionen
Mark. Wenn man bedenkt, daß in allen Oberpoſtdirektions-
bezirken insgeſamt 1000 Beamte für den Rundfunk tätig ſind,
dann iſt die

Einnahme durchaus nicht überwältigend.

Nach der Wirtſchaftsſtatiſtik hätte der Rundfunk etwa 0,6 rer
der Einnahmen der Reichspoſt aufzubringen. Das wäre bei dem
Einmilliardenetat der Reichspoſt ein Betrag von 6 Millionen, den
tatſächlich aber nur 2,17 Millionen gegenüber
ſtehen. Die dauernde Zunahme der Teilnehmer läßt aber
hoffen, daß das Jahr 1925 günſtigere Einnahmen bringen wird,
Jn einem

Voranſchlag für das nächſte Jahr
rechnet man bei einer Durchſchnittsteilnehmerzahl von 750 000
mit einer Geſamteinnahme von 18 Millionen Mark. Be
trägt davon der Anteil der w. 7,2 Millionen, ſo verbleiben
für die Bezirksgeſellſchaften 10,8 Millionen. Stellt man dieſer
Zahl den Ausgabenetat der Bezirksgeſellſchaften gegenüber, ſo er-
geben ſich für die Verwaltung, Steuern, Kunſthonovrare, Abgaben
an Konzert- und Opernunternehmen 6 Millionen, an Abgaben
an Autoren 800 000, für techniſche Verbeſſerungen 1,9 Millionen
und für die Koſten des Sendebetriebes 1,3 Millionen Mark Aus
gaben. Es bleibt den Bezirksgeſellſchaften

ein Ueberſchuß von 300 000 Mark,

von denen höchſtens 10 Prozent Dividende ausgeſchüttet werden
dürfen, während etwaige weitere Ueberſchüſſe in einen Zentral-
ausgleichfonds fließen. Die Stadt Berlin trägt mit 220 000
Funkteilnehmern im Jahre 1924 den Löwenanteil der
Einnahmen. Die Teilnehmerzahlen in den Provinzen ſtehen
überhaupt in keinem Verhältnis zu der der Reichshauptſtadt. Doch
iſt zu hoffen, daß ſich im Verlaufe der nächſten Jahre nach der
s weiterer Sender dieſes Verhältnis nicht unerheblich
verſchiebt.

Fochs Propagandaoffenſive
Waſſhington, 24. Februar.

Die neue Propagandaoffenfive, die Frankreich in A merika
eingeleitet hat, um noch vor der Veröffentlichung des Berichts der
en Forro rn rire über die angeblichen deutſchen
„Verfehlungen“ die hieſige öffentliche Meinung gegen
Deutſchland einzunehmen, iſt auf der ganzen Linie im
Gange. Nicht nur über Paris, ſondern auch über Berlin
wird jetzt gearbeitet, und die dortigen alliterten Kontrolloffiziere
ſcheinen eifrig bemüht, die amerikaniſchen Korreſpondenten in
Deutſchland in ihrem Sinne zu beeinfluſſen. Heute telegraphiert
der Berliner Vertreter der „Chicago Daily News“ einen „Aus-
zug“ aus dem Kontrollbericht, den man aus „unbedingt zuver
läſſier Quelle erhalten haben will. Danach wird in dem Berichte
die Behauptung aufgeſtellt, Deutſchland ſei im Kriegsfalle im-
ſtande, eine raſche Mobiliſierung durchzuführen. Gegen
die heutige „Geiſteshaltung“ Deutſchlands würden die ſchwerſten
Vorwürfe erhoben, und es werde beſonders darauf hingewieſen,
daß die deutſchen Gerichte alle „Enthüllungen“ über geheime
militäriſche Organiſationen als Landesverrat verfolgten. Die Be
ſchuldigung, daß Deutſchland wieder einen Generalſtab in dem
ſelben Umfange wie vor dem Kriege beſitze, werde genau „be
r Ebenſo der Vorwurf, daß die Sicherheitspolizei um

0 000 Mann ſtärker ſei, als vertragsmäßig zugelaſſen und voll
kommen militäriſch ausgebildet ſei. Endlich werde nachgewieſen
daß die Feſtungen ander deutſchen Oſtgrenze nichtzerſtört (7) ſeien. Der Korreſpondent gibt via Mitteilungen

ohne Kommentar wieder.
Einem Pariſer Telegramm von z Thicage Daily News zu

folge ſoll Herriot über das Anwachſen der monargchiſtiſ
Strömungen in Deutſchland ſtark beunruhigt ſein. Man
fürchte, „daß die deutſche Republik nur noch wenige Monate am
Leben bleiben werde“. (1) Die Aufrechterhaltung der ſehen
Kölns ſoll nach der Meinung dieſes Korreſpondenten das
Mittel“ ſern der drohenden Gefahr der Reſtauration der dentſhen
Monarchie zu begegnen. Der gegenteilige engliſche Standpu
wird zwar dargelegt, nirgends aber die Folgerung daraus ge
zogen.

9

Ab
Freilich
Gefell
kommt

Ab
da ein
Natürli
heit do

n. A
Buſchwe

feierten
Faſtnach
gebacken

Faf
ten. D
in den
Eine ho
du ſollſt

Auf

politiſche
auf die
ſie mit
Bewegut

ir

die drin,
zeit wie
unangeft
fälle no
fernder
ſeid, we
neue Br
Es wirt
Kamerat
Mordgeſ

Wert

krat gen
rüſtungs
und gr
„Nieder

Zun
verband
ſeinen L
ſus, der
mal wie
trägen

Am
des der
„Die G!
von der
Weiſe, t
bau der
trag wu
bewies,
Schulun
r Ueb
Hauptvo

lin. Au
ichen
zehmerſ
)ochacht

rückung
2danker

m verſt
führt

Jn

esutachte
de



III III

Die JInduſtriealiſierung Deutſchlands und die Freizügigkeit der Arbeitskräfte hat mit dem Aufkommen der geog
ſtädtiſchen Wirtſchaft natürliche Zuſammenhänge zerriſſen die
vielleicht in ſpäterer Zeit wiederhergeſtellt werden können. Un
ſtreitig iſt in einem ſolchen Wirtſchaftsgebiete wie Deutſchland
die fahr außerordentlich groß, daß rein großſtädtiſch einge
ſtellte Politiker die Machtmittel in der Hand haben und etzten
Endes h e als die Vorbereiter einer rein kapitaliſt: ſchen
und händleriſchen Gruppe, deren Hauptintereſſe das Gedeihen
der Zinswirtſchaft iſt. Was die Barmats, Sklarz, Parvus und
die übrigen Verſippten der Sozialdemokratie ſo ſchnell hoch
brachte und auch dem Abgott der Berliner Börſe, dem Frank
furter Rabinerſohn Michael ungeheure Ge-
winnſte in kurzer Zeit eintrug, war neben der Zinsarbitrage,
auf deutſch Zinswucher, vor allem die Zuwendung

öffentlicher Gelder zu Handelszwecken,
Ob dieſe Leute mit Kohle, Fett, Eiſen, Zupfer Holz handeln,
Werke erwerben, ſtets iſt ihr Handel damit unſachverſtändig,
und, da ſie meiſtens wahllos mit allem handeiln, eingeſtellt,
Monopole mit Hilfe von Politikern zu bekommen, dieſe Mono-
pole unter Ausſchaltung es legitimen, des
„gewordenen“ und erlernten Handels und der Kaufmannſchaft
chnell auszubeuten. Für jede Nationalwirtſchaft ſind deratige
xiſtenzen gemeingefährlich. Die politiſchen Stützen dieſer

Gruppen rekrutieren ſich aus den Linkskreiſen und auch die
großſtädtiſche demokratiſche Preſſe hat ſie nachdrücklich in Schutz
genommen. So oder ſo ſind dieſe Barmats und Michaels
nämlich Vorpoſten der rein börſenmäßigen Auffaſſung und
Ausmgung der Wirtſchaft.

Für dieſe Politiker gibt es ein ſehr einfaches Mittel, die
Maſſen über volkswirtſchaftlich wichtige Zuſammenhänge und
Verbindungen zu täuſchen. Sie wenden fkrupellos Schlag
worte an. Für ſie und ihre Gläubigen iſt der wahre Freund

R des Arbeiters der Mann irgend eines Börſenblattes und der
ſozialdemokratiſche Sachwalter der Barmats uſw., der für
den Achtſtundentag eintritt, gegen Schlotbarone und Agrarier
wettert. Jn den Zeiten der Herrſchaft dieſer Politiker ſt ar b
unſere Produktion, aber die Börſe und dieſe Art
Händler gedieh. Heute läßt der Zuſammenbruch dieſer Sch eber-
konzerne aber die Notwendigkeit in den Vordergrund ruüicken,
Wirtſchaftspolitik auf anderen Grundlagen, eine produktive,
keine händleriſche Wirtſchaftspolitik, zu treiben.

Der Landwirtſchaft iſt es in dieſer Notzeit gelungen, im
Landbund das Prinzip einer

national und produktiv eingeſtellten
Arbeitsgemeinſchaft zu verwirklichen. Sehen wir von den
politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen ab, wie ſie auf

widerlegt die Schlagworte der

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Nationale Wirtſchaftspolitik

der Landbundtagung in Berlin erhoben wurden, ſo ſteht doch
feſt, daß im Landbund Landarbeiter, kleine Landwirte, Mittel
bauern und Großbauern zuſammen marſchieren und daß die
Großgrundöeſitzer nur 2 der Geſamtzahl ausmachen. Das

groß ſtädtiſchen Asphaltpreſſe,
iſt aber gleichzeitig ein Beweis dafür, daß die Zuſammen
faſſung ganzer Berufsgruppen der Produktion, vom Arbeiter
bis zum größten Arbeitgeber, durchaus möglich iſt. Der Ein-
tritt der nicht marxiſtiſchen Landarbeiterſchaft in den landwirt-
ſchaftlichen Produktionsprozeß ſollte mit allen Mitteln gefördert
werden, um unſeren Nährſtand von inneren Spannungen
zu befreien. Die moderne geſellſchaftliche Entwicklung hat das
alte patriarchaliſche Verhältnis zerſtört. Der Kollektivismus,
ſoweit er ſich bisher in der Lohnarbeiterſchaft durchſetzte, ſtand
unter der Führung der großſtädtiſchen radikaliſierten Jntellek-
tuellen, deven Widerſpiel der Verbandsſhndikus der Arbeitgeber-
organiſation iſt. Beide päpſtlicher als der Papſt, beide theore
tiſſerend, beide nur bis zu einem gewiſſen Grade Vertreter der

ruppenintereſſen. Wenn in der Landwirtſchaft der Arbeiter
oder Kleinbauer, wie der Landbundvorſitzende Hepp, ſeine
Arbeitskraft für den Zuſammenſchluß der Gruppen im Beruf
einſetzt, dann iſt das aufbauende Arbeit in nationalwirtſchaft-
licher Hinſicht, die nicht hoch genug gewürdigt werden kann.

Man wird finden, daß dieſe Vertreter der Landwirtſchaft
wirtſchaftliche Vernunft predigen und, über das Wohlergehen
ihrer Schicht hinaus ſich nicht als Rivalen oder Gegenfüßler,
ſondern als die

natürlichen Mitkämpfer der Jnduſtrie
und der übrigen Gewerbe fühlen. Unſere Jnduſtrie ſieht ſich
einer Lohnarbeitermaſſe gegenüber, die zum produktitons-
wirtſchaftlichen Gedanken aus politiſchen Gründen
heraus nicht erzogen worden iſt. Das Zeitalter der
Mechaniſierung hat die früher vielfach beſtehenden Werks-
intereſſen zwiſchen Unternehmer und Arbeiterſchaft zerſtört.
Die Betriebsräte ſelbſt ſind heute vielfach rein
politiſche Faktoren. Jmmerhin laſſen bereits Aufänge
beobachten, die auf eine Milderung der Werksfeindlichkeit der
eigenen Arbeiter ſchließen laſſen. Solange tolle Enten, wie die
Induſtrie habe ſich auf Staatskoſten bereichert, von der
Arbeiterſchaft ſelbſt geglaubt werden, iſt eine weſentliche Vor
ausſetzung nationalwirtſchaftlicher Produktionsſteigerung nicht
erfüllt: Kredite für Landwirtſchaft und Induſtrie und Gewerbe
reichern die Volkswirtſchaft an und ſchaffen Arbeitsgelegenheit.
Kredite an Händlerfirmen vom Barmatſchlag oder deren Unter
ſtützung durch politiſche Faktoren ſaugen die Volkswirtſchaft
aus.
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amsterdl.
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kür Einheit. ien und Budapest für 100000 Einheiten.
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Deviſenmarkt. Mark London 20; Amſterdam 0,5940;
Zürich 1,2300; Stockholm 88,40; Wien 16 850; Prag 8,009 125;
Railand 5,9150. Engl. Pfund: Amſterdam 11,8860;
Zürich 24,7750; Stockholm 17,67. Franz. Frank: VLondon
91,63; Amſterdam 12,97; Zürich 27,05; Stockholm 19,85.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann u. Co., A.G., Halle
In der heutigen o. G.-V. im Gaſthauſe „Stadt nwaren 22 Aktionäre mit 584 000 M. Kapital vertreten. Geſchäfts

bericht und Bilanz für 16928/24 wurden vorgelegt und genehmigt.
Das Geſchäft ſtand in ſeinem erſten Teile noch unter dem
Druche der Jnflation, ſpäter unter dem Zeichen der allgemeinen
Eeldknappheit und der daraus reſultierenden beſchränkten Kauf
kraft der Landwirtſchaft des Jn und Auslandes. Der Abſatz
ockte mitunter völlig und die J war bereits im

ember 1928 gezwungen, eine ſtarke Einſchränkung der Be
legſchaft eintreten zu laſſen. Später verbeſſerte ſich der Be
ſchäftigungsgrad, erreichte aber nicht den normalen Umfang. Er
verſchlechterte ſich vor der Ernte 1924 aufs neue und erſt im
Herbſt 1924 trat eine Wendung zum Beſſeren ein. Der Umſatz
betrug nur ungefähr die Hälfte desjenigen normaler Jahre. Das
Ceſamtergebnis muß unter dieſen Umſtänden eine entſprechende
Einbuße erfahren. Die Firma hat einen Verluſt von 51 966,07
Mark zu verzeichnen.

Laut Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung vom
4 Juni 1924 wurde das bisherige Aktienkapital von 80 500 900
P-M. im Verhältnis von 50:1 in Goldmark umgeſtellt
und beträgt ſomit 1610 000 Gm., wovon auf Stammaktien
1600 000 Gm. und auf Prioritätsaktien 10 000 Gm. entfielen.
In derſelben Verſammlung wurde beſchloſſen, von vorgenannten
1600 000 Gm. Stammaktien 400 000 Gm. in Vorzugsaktien mit
10 Prozent Vorzugsdividende und Wirkung vom 1. Oktober 1924
ab umzuwandeln. Zur Umwandlung wurde die beſchloſſene
Reuemiſſion von 20 000 000 Pm. verwendet. Der bisherige Er
lös aus den zum Kurſe von 85 Prozent angebotenen Vorzugs-
aktien i der Unkoſten beträgt 69 718,61 Gm., die dem
Reſervefonds m 7 ſind. Das Kapital beſteht jetzt aus
1610 000 Gm. Zur Zeit des Berichtes iſt die Firma bei be
ſchränkter Belegſchaft mit Aufträgen für zwei Monate verſehen.

n den Aufſichtsrat wurden wiedergewählt: KaufmannO. Manſcſeden ſie Rittergutsbeſitzer Alb. SchurigZeeſtrow.

BVetriebserweiterungen im Lothringen-Konzern. Die zum
ßenzern gehörenden ElſaßWerke in Boch um werden erheblichardthherk Auf einem 80 000 Quadratmeter großen Gelände
ſoll ein neues modernes Stahlwerk erbaut, ferner in Hamm
in Block- und ein Blechwalzwerk errichtet werden. Ebenſo
hellen hier ſpäter Hochöfen angelegt werden. Für die e nzu
lenden mehreren tauſend Arbeiter wird eine neue große
Siedlung erbaut. Elektriſchen Strom und Gas für das neue
Verk liefert die Zeche „Lothringen“, auf der eine neue Zentral
lolerei erſtehen ſoll. Auf der zum Konzern gehörenden Mager
lohle Alte Haaſe“ wird eine neue Brikettfabrik und eine

i (Eyſtem Slſaßwerke) errichtet. Lothr. nger

Konzern verlegt ſo ſein wirtſchaftliches Schwerge-
wicht na och um, wohin auch die Hauptverwaltung von
„Lothringen“ gelegt wird. Bekanntlich hat der Lothringen-
Konzern auch die Aktienmehrheit von Becker-Steinkohle erwor-
ben, die in Bochum die drei Schachtanlagen „Präſident“ und in
Herbede die Doppelſchachtanlage Herbeder Steinkohlenberg-
werke beſitzt.

Berliner Metalinctierunge,
Berlin, 25. Februar.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 1090 Kilo
Hlektrolytkupfer 139,75 Orig.-Hütten-Alumin. (in W al
Linkhüttenverdandspreis draht od. Drahtb. 999)0 245-250
Katſinaderkupter 1280)-- 129,00 Ainn (Baneca-Straits- Austrab
Orig.-Hütt.- W eichbl. 75.0--76 0 540 545
Drig.-Hütten-Rohzin üttenz. (mincdt. 99 530---535im freien Verkehr 74,00--75,00 Reinnickel (98-99 h 340350
Hemelted-Platt. Zink 64,5--65,5 Antimon (Regulus 122--124

silver in Barren, en 290 teivig.-Hü Alumirig Bl. n 235—240 tür 1 kg 94,75-—-95,75
Produtte,

Magdeburg, 25. Febr. Goldmarkpreiſe. Weizen 12,50 bis
12,60, Roggen 12,650--12,70, Sommergerſte 18,50-—-14,50, Winter-
gerſte Hafer 10,80--11, Mais Viktorigerbſen 18--14 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl Roggen-
mehl Weigzenkleie 7,60——-7,90, Roggenkleie 7,50--7,75 (50
Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 25. Febr. Prompt 18,125—-18,875; März 18,25

bis 18,50, April-Mai 18,60, Juli- September 18,50. Tendenz:
ruhig, ſtetic

Wertpapiere.

Berlin, 25. Febr. Die geſtrige Abſchwächung der Börſe
ſetzte ſich heute weiter fort. Es waren in der Hauptſache an
allen Märkten Briefkurſe zu hören. Die Nachrichten, die von
den Eiſenmärkten kommen und melden, daß die lebhafte Ge
ſchäftstätigkeit in den letzten Wochen immer mehr abgeflaut ſei,
und daß allgemeine Preisſenkungen am Eiſenmarkt zu erwarten
ſeien, verſtimmt gang beſonders den Markt der Schwerpapiere.
Auch der Geldmarkt wird nach wie vor mit großer Zurückhaltung
betrachtet, da von den Banken Monatsgeld nur ſehr zögernd
bewilligt wird. So läßt ſich eine allgemeine weitere Ab-
ſchwächung der Kurſe feſtſtellen, die vom Montanaktienmarkt
ausgehend, mit Ausnahme des Elektromarktes und des Marktes
der Schiffahrtswerte alle übrigen Märkte in dieſe Bewegung
n Stark angeboten am Montanmarkt ſind Harpener
und utſch Lux. Bochumer und Mannesmann können ihre
Kurſe behaupten. Leicht abgeſchwächt liegen Phönix, Rheinſtahl
und Gelſen. Auch die oberſchleſiſchen Werte neigen zur Schwäche.

Am Bankaktienmarkt ſteht Berliner Handel im Zeichen wei
terer Kursrückgänge, Deutſche Bank dagegen etwas befeſtigt. Auch
der Markt der Kaliwerte ſowie derjenige der Petroleumaktien
neigt zur Schwäche. Am Schiffahrtsmarkt können Hapag und
HamburgSüd ihre Kurſe verbeſſern. Am Elektromarkt kon
zentriert ſich das Intereſſe auf Accus, die einen nennenswerten
Kursgewinn erzielen. Auch Siemens etwas gebeſſert. Schuckert
unverändert. Abgeſchwächt dagegen Felten und A. E. G. Am
Markt der chemiſchen Werte überwiegen die Abſchwächungen.
Oberkoks im Angebot. Badiſche Anilin und Elberfelder Farben
leicht rück änsig Der Markt der Kaliwerte iſt behauptet. Am
ausländiſchen Rentenmarkt iſt eine leichte Abwärtsbewegung zu
konſtatieren. Jntereſſelos liegt auch der heimiſche Rentenmarkt
bei weiteren Abſchwächungen. Kriegsanleihe 0,690, 8prog.
preußiſche Konſols 1,06228, Schutzgebiete 554 und 23 K-Schätze
1,090. Die Lage des Geldmarktes iſt unverändert. TäglichesGeld 9--12 Progz., Monatsgeld leicht angeſpannt 1214 Pro
und Privatdiskont 8 Prog. Am internationalen Deviſenmarkt
ſteigt das engliſche Pfund. Der franzöſiſche Franken abgeſchwächt.

rankfurt, 24. Febr. Luſtloſigkeit und weiteres Nachgeben
der Kurſe war wiederum das Kennzeichen der Abendbörſe. Es
trat keinerlei Intereſſe für irgendwelche Aktiengruppen hervor.
Infolgedeſſen verlief der Verkehr faſt ganz geſchäftslos. Neben
eringen Gewinnen waren auch vereinzelt neue mäßige Abbröcke,
ungen verzeichnen. Der Anleihemarkt lag überhaupt ganggeſchaftetes. Di Börſe ſchloß luſtlos und in ſtärkſter Zurück

Auslandsrenten: Zolltürken 10,07. Bankaktien: Com
merzbank 6,55, Darmſtädter Bank 18,50, Diskonto-Geſellſchaſt
128,75, Oeſterr. Kredit 950. Montanaktien: Harpener 14,
e önix 68,37. Kaliwerte: Kali Aſchersleben 19, Weſteregeln 21.

emiſche Aktien: Badiſch Anilin 30, Th. Goldſchmidt 23, Höch
ſter Farben 25,70, Rütgerswerke 18,25. Elektrogktien: A. E. G.
12, Licht und Kraft 8,10, Main- Kraft 14,20. Transportaktien:
Nordd. Lloyd 4,10, III. Anatolier 8,75. Sonſtige Jnduſtriewerte
Kleyer 4,05, Aſchaffenburger Zellſtoff 108,75, Dhyckerhoff 4,80,
Gebr. Junghans 12,62, Kemp Stettin 0,54, Lechwerke 21, Rhein
metall 10,70, Frankenthal Zucker 4,65.

Magdeburger Börfe vom 25. Februar

25. 223 2 25. 2.28 2.Lodch. b 4 2 1075 10 7518 Zuckerwertanl., Deutſchee. Ldſch. Pföbr 3 7 11.00 Jugerb Berlin 10.900 10 00
Gew. Burbach Obl. 6
Wilhelm i. M 120re P n Frefverkehr,agdeb. Straßenbahn s Bank j. Landw. c.07] 0.07Magdeb Allg Gas 6.00 8.50]Candkredit- Bank o de
Magded Bergw.Ktt. I160 101 Manesſeld voll 75Maſch Buckau 12.00 11.60 e 12.25 12.00R. Volj 170 1.70Grade Motorenw 1.70 1.60Chem Fabr. Buckaun, öor oSaecharinWabrif J 185 160Magdeb Mühlenwerke öil 6 10Siſcnmetee 026 008au a fDietrich Nohrleitun ob o

New Vorlk. 24. Februar. Not. v. 24. 2. Not. v. 21. 2
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Vär nachm, 31 nom

London (Cable Trangsf.) 4.76 4.76(60 Tage 4,725 4.,72Paris 5.18 52Brüssel 5.02 5,03Rom 4.04 4,09Madrid 14.17 1420Bern 19.20 19,2Amsterdam 40,04 40.05tockholm 26.92 26.91Christiania 1 15.22Kopenhbage' 17.70 17.77Prag 2.96), 2.96Wien 0,0014 0.00141)Budapest 0,0014 0,0014elgra 1,61 1.62Athen 1 1.59en h r zo de Janeiro sBerlin 2380-23,82 28,80 23,8Aloe bezahlt kein uSilber. Ausländisches 8 68
Kaffee. Sanytos Nr. 4, loco 26 265Sie r. joieo 43e r7 U.ber ai 19.00 18.88u 17.98 17.9W Septembei 16.96 16.55Dezember 333 53wolle, loko,, 24, 24Baum rohe e 2455-2455 2496 2428

April 2470-24.70 24.4424,44
W Mai 24,85 -2487 24.63 24,66u un 5.10--25.12 2487 2489August 24,98 249 2472477September 25,08 25,08 24.87 24.87Oktober 2492 34.67 70Dezember 25.00 25, 00 24. 1-2472
n per Januar 24,81--24,81 24,55 24,57Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 59 000 17 900

Elektrolytkupfer. lok e 148) 147 149),auf Lieferung 148, 147, 1481,
Zinn, loko 57,12 57,25Blei, loko 9.17 9.17Zink. loko 7,87 760Eisen 23.75 23.75Weisblech 5.20 5.20Bessemer Stahl 38.50 38,50Schmalz, prima Western 16,55 16.05Talg extra loko 9,25 846Baumwollsaatöl, loko 10,60 10.5per März. 10,79 10,64J mPetroleum in Casecs yin Tanks 6.50 6.50Stavdard white 13.50 13.50Pennsylvania-Rohöl 3,75 3.85 3.75 3.Zucker, Zentrifugal, per März 2 2.79Mat 2,99 2.94J Juli 3,17 3.11Septbr. 3.30 324Kautschuk tirst latex crepe, loko 37 37

smoked sheet 37 36*.Terpentin 93 aSavannahb- Terpentin 88 88,New Orleans Baumw., loko 24,55Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 205 2041,
Hartwinter 201 200Mais 135 135Mehl, spring wheat elears 8,40--8.,75 8.40-9,75Getreidefracht nach England 2 sh. 3 d. 2 sh. 3 d.

n. d. Kontinent 11 ets. 11 ets.
Chiengo, 24. Februar

Weizen per Mai 187 186..s Jul. 156 156September 1437 1435).Mais per Mai 129 iAn 120. 130September 129*. 128Hafer per Mai 53 527
oggen per MaiSehmalz J Woo Wiecehmalz per rz 421,Mai 16.25 15,75phon vor de 188er rren P Mal 17 166Spoe k. 16,75 16,30Leichte Schweine, niedrigster Preis 11.00 10,85

höchster 777 11.60Schwere nieurigster 11, 11.40
e

weinez r in Chicagoim Westen 299 000 58 000



Um den Kontrollbericht
Berlin, 24. Februar.

Seitdem General Walch den Schlußbericht der Kontrollkom
miſſion redigiert hat, iſt mehr ars ein Monat ver

angen und noch immer wurde die angekündigte Veröf
entlichung nicht vollzogen. Man konnte den Aeuße-

rungen der engliſchen Preſſe entnehmen, daß gewiſſe Unſtimmig-
keiten in der franzöſiſchen und engliſchen Beurteilung des Ge
ſamtberichts aufgetaucht waren. Jedenfalls hat die Bekanntgabe
des Dokumentes, von dem für Deutſchland ſoviel abhängt, bei der
Nachprüfung durch das Londoner Auswärtige Amt und den eng
liſchen Generalſtab, weiterhin eine nunmehr auch das engliſche
Publikum überraſchende und un erwartete Verzöge-
rung erfahren. Ob beſtimmte Vereinbarungen zwiſchen London
und Paris über die Veröffentlichung bereits vorher getroffenwaren, entzieht ſich unferer Kenntms Jedenfalls müſſen in letzter

Stunde in Londoner amtlichen Kreiſen wiederum
Bedenken geltend gemacht worden ſein, da die
Ueberreichung der Note mit den Abrüſtungsforderungen be-
ſtimmten Nachrichten zufolge von Rückfragen abhängig gemacht
worden iſt, die augenblicklich noch vom Foreign Office in Paris

daß aber von ſeiten

zugezogen werden, allerdings nicht als gleichberechtigte
Macht, ſondern nur, um die Abrüſtungsbedingungen entgegen
unehmen. Es hat den Anſchein, als ob man in Londoneivſt auf den Ausweg verfallen iſt, Deutſchland hinzuzuziehen,

Frautre i ſogleich der energiſche
Widerſpruch gegen eine Gleichberechtigung der Deutſchen
in Brüſſel dem Londoner Kabinett bekanntgegeben worden iſt.
Jn der Weſtminſter Gazette“ wird die Frage der nach engliſcher
Anſicht rein legalen Behandlung der Räumung Kölns, die nun
bereits vor zwei Monaten hätte erfolgen müſſen, in ausführ-
licher Weiſe behandelt und dabei gegenüber den franzöſiſchen
Militärkreiſen der Vorwurf unberechtigter Einmiſchung und unſchuldbarer Verzögerung ge
macht. Die Anhänger des Völkerbundsgedankens innerhalb des
engliſchen konſervativen Kabinetts ſind ebenfalls unzufrieden
mit der bisherigen Handhabung der Militärkontrolle. Deutlich
geht dieſes aus den offiziellen Kommentaren hervor, durch die
das engliſche Publikum auf die Genfer Tagung, wo die Feſt
ſetzung der Völkerbundskontrolle erfolgen ſoll, bedeutſam vor
bereitet wird. Man will dort der Pariſer Anregung folgen, die
Frage der Räumung bzw. der Fortſetzung der Beſetzung der
erſten Zone mit dem

allgemeinen Sicherheitsproblem in Verbindung

die Kölner behandelt werden. Da man hierzudie Feſtſtellung einer Verfehlung Deutſchlands un r
benötigt, wird von engliſcher Seite im Augenblick wohl andem Verſuch feſtgehalten, die Kontrollberichte allein
als diejenigen Unterlagen zu verwerten, mit denen man die Ver.
antwortung für die Haltung der engliſchen Regierung durchaus
zu decken gedenkt.

Franzöſiſcher Rechtsbruch im
Saargebiet

Berlin, 25. Februar.
Die Morgenblätter melden aus Saarbrücken, daß die

franzöſiſchen Zollſtellen am 19. Februar ohne jede vorherige An
kündigung mit ſofortiger Wirkung die Einfuhr von Roh,
tabaken und Tabakfertigfabrikaten in das Sagar,
gebiet geſperrt haben. Die Handelskammer in Saar,
brücken hat ſich mit einer entſprechenden Eingabe an die Regie
rungs kommiſſion gewandt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Hallo und Amgebung
Halle, W. Februar.

Karnevals Ende
Aſchermittwoch Karnevals Ende!

Aber bevor er ſtarb, wurde er noch einmal recht lebendig.
Freilich, im deutſchen Süden iſt der Faſching ein viel kräftigerer
Geſell als bei uns im mitteldeutſchen Halle. Unſer Klima be
kommt ihm nicht; er leidet hier an Blutarmut.

Aber er machte es doch halbwege. Zumal in dieſem Jahre
da einige Schranken des Karnevalverbotes gefallen waren.
Natürlich, die jungen Leute, die nahmen denn auch die Gelegen
heit doppelt wahr. Sie tanzten eben, wenn und wo ſie konn
n. Aber die älteren und ſolider n Semeſter, vin denen das
Buſchwort gilt

„Sie haben alles hinter ſich
Und ſind, gottlob, recht tugendlich“,

feierten auch heuer mit Maßen. Und namentlich auch die geſtrige
Faſtnacht. Wiſſen Sie, ſo mit Kaffee und vielen, möglichſt ſelbſt
gebackenen Pfannkuchen.

Faſchingsende iſt da, und wir wollen ihn glanzvoll beſtat
ten. Du armer Prinz Karneval, du haſt, wie ſo viele Prinzen,
in den letzten Jahren ein ziemlich armſeliges Daſein geführt.
Eine hohe Obrigkeit wollte dich ſogar nicht anerkennen. Aber
du ſollſt wieder in alle deine Ehren eingeſetzt werden.

Auf Wiederſehen, Prinz Karneval!
„G J jz

Sonderzug Halle St. Andreasberg

Bei dem bisherigen Verlaufe des Winters hat die Eiſen
bahnverwaltung leider die geplanten Winterſpörtſonderzüge nur

einem kleinen Teile verkehren laſſen können. Nachdem mit
m Wiedereintritt kälterer Witterung auch die Ausſichten auf

Schnee im Gebirge für Sonntag, den 1. März, günſtiger ge
worden ſind, hat die Reichsbahndirektion Halle ſich entſchloſſen,
an dieſem Tage einen Sonderzug 4. Klaſſe von Halle
nach St. Andreasberg mit Aufenthalt in Eisleben ver
kehren zu laſſen.

Nach den vorliegenden ſind die Schneeverhält-
niſſe für Schneeſchuhlaufen und Rodeln bis jetzt dort am gün-
ſtigſten vom Sonnenberg werden 50 Zentimeter nee
gemeldet es kann alſo damit gerechnet werden, daß auch,
wenn im Flachlande wieder Tauwetter eintritt, der Schnee in
den Bergen länger vorhalten und Sportbetrieb ermöglichen

ird
Der Sonderzug wird nur gefahren werden, wenn die Aus

ſichten wirklich gut ſind; ſollte er doch noch ausfallen müſſen, ſo
werden die Fahrkarten ohne Abzug zurückgenommen.

Der bereits früher angekündigte Sonderzug nach Elend
Schierke ſoll an einem ſpäteren Sonntage verkehren.

Stahlhelmer, ſeid auf der Hut!
Die Halleſche Preſſeſtelle des „Stahlhelm“ ſchreibt: Am

Montag, den 38. Februar, wurde uns wieder ein heimtückiſcher
Mord an einem unſerer Stahlhelmkameraden gemeldet.
iſt der Mord an unſerem Kameraden, dem Schachtmeiſter Preuß,
nicht geſühnt, da erreicht uns wieder die tſchaft von einer
fur Bluttat. Der in Schkeuditz allſeitig beliebte Bäcker
meiſter Zillmer, Vater von 2 Mädels, wurde in der viehiſch-
ſten Weiſe hingemordet. Das Motiv zur Tat erſcheint uns
ganz klar, ebenſo wie beim Mord an Preuß.
zweifelhaft politiſche Momente mit.
Kommuniſtiſche Partei mit der jetzt aufgedeckten Einrichtung
ihrer Mo aniſationen den verrohten und verhetzten Anhän-
ern dieſer Partei hübſche Fingerzeige zum Morden gegeben

t nicht Ebert jun. ſeinen unerfahrenen und international ein
geſchworenen Freunden vom „Reichsbanner“ die Laternenpfähle
als geeignetes Mittel zur Beſeitigung vaterländiſch geſinnter
Männer gewieſen? Da wird man ſehr gut verſtehen, daß die
politiſchen Gegner der Vaterländiſchen in Schkeuditz es weniger
auf die Perſönlichkeit Zillmers abgeſehen hatten, ſondern daß
ſie mit dieſer feigen, hinterliſtigen Mordtat die vaterländiſche
Bewegung treffen wollten.

ir richten heute an alle Kameraden in Stadt und Land
die dringende Aufforderung: „Gebt Acht!“ Es iſt nicht Friedens
zeit wie 1914, wo jeder Bürger unter dem Schutz der Behörden
unangefochten ſeines Weges gehen konnte, wo Morde und Ueber
fälle noch nicht an der Tagesordnung waren. Brodelnder, gei
fernder Haß umflutet Euch, weil Jhr auf dem richtigen Wege
ſeid, weil Jhr in die Reihen der vaterlandsloſen Gegner immer
neue Breſchen ſchlagt. Seid auf der Hut und ſeid abwehrbereit.
Es wird einſt der Tag kommen, wo auch die hingemordeten
Kameraden ihre Rächer finden werden und die heimtückiſchen
Mordgeſellen ihre Richter.

Wenn der Ermordete ein Kommuniſt oder ein Sozialdemo-
krat geweſen wäre, dann wären längſt alle Blätter voller Ent
rüſtungsartikel. Proteſtverſammlungen würden einberufen ſein
und große Demonſtrationen bewegten ſich mit den Rufen:
„Nieder mit den Mördern!“ durch die Straßen.

CLandarbeiterkurſus in Halle
Zum zweiten Male konnte der chriſtlich- nationale Zentral-

verband der Landarbeiter in Halle im „Haus der Landwirte“
ſeinen Landarbeiterkurſus abhalten. Wie ſchon am letzten Kur
ſus, der in den Tagen des Juni ſtattfand, hatten ſich auch dies
mal wieder Führer der Landwirtſchaft für eine Reihe von Vor
trägen freundlichſt zur Verfügung geſtellt.
Am 20. Februar hielt der Hauptkaſſierer des Zentralverban
des der Landarbeiter, H. Scheck, einen Einleitungsvortrag über
„Die Gliederung und den Aufbau des Verbandes“. Ausgehend
von der Entwicklung des Z. d. L., verſtand er es in vorzüglicher
Weiſe, das Werden und Wachſen, die Gliederung und den Auf-
bau der Organiſation zu ſchildern. Anſchließend an dieſen Vor
trag wurden den Kurſiſten einige Aufgaben geſtellt, deren Löſung
bewies, daß auch der Landarbeiterſchaft die bis jetzt genoſſene

Schulung zum Fortſchritt gereichte. sUeber „Tarifpolitik und Arbeitsgemeinſchaften“ ſprach das
Hauptvorſtandsmitglied des Z. d. L., W. GattermannBer-
lin. Aus ſeinen Worten klang das Bekenntnis zur offenen, ehr
ichen Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber- und Arbeit-
zehmerſchaft auf dem Boden des Chriſtentums, der gegenſeitigen
dochachtung im Sinne eines gerechten Ausgleichs und der Kber
rückung der Gegenſätze unter Ablehnung des Klaſſenkampf
dankens. Die Tarffpolitik müſſe durch die Arbeitsgemeinſchaft
m verſöhnlichen, gerechten und vor allen Dingen ſozialen Sinne

eführt werden. aIn vorzüglicher Weiſe verſtand es Herr von Köppen vom
ProvinzialLandbund in ſeinen Ausführungen über das Dawes-
Gutachten, die ganze Bedeutung dieſes Abkommens für dasdeutſche Volk u ſchiidern; und ebenſo farbig eucheete am
21. Februar Sezirkeleiter Gerlach- Halle die rbandsarvbeit
in den Bezirken Magdeburg und Merſeburg. Er zeichnete das

Wachſen der Bewegung im Bezirk, ging auf die ſchweren e
ein, die der junge Verband hat beſtehen müſſen, ehe er ſich durch
ſetzen konnte.

Der zweite Verbandsvorſitzende des Z. d. L., R. Meyher
Berlin, M. d. L., ging in ſeinen Vorträgen „Die Landarbeiter
bewegung“ und „Das Verhältnis der Landwirtſchaft zur Jndu-
e r allen Dingen auf die Berufsfragen der Landarbeiter-

Dr. Jäger-Berlin, der wiſſenſchaftliche und juriſtiſcheMitarbeiter des 3. d. L., gab in ſeinen Rakcieunren über „Das

Landarbeiterrecht“ viele wichtige Fingerzeige und Anregungen.
In der Ausſprache trat immer deutlich der Wunſch nach baldiger
Regelung der Arbeitsgerichtsbarkeit hervor.

Am letzten Tage ſprach zunächſt Steuerſyndikus Hecken
Halle, M. d. L., vom Landbund über „Steuerfragen“. Ganz Fach-
mann auf dieſem Gebiete, folgten die Teilnehmer ſeinen Aus
führungen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Welche Bedeutung
die Steuern im Volks und Wirtſchaftsleben haben, iſt vielen
erſt nach dieſen Ausführungen ſo recht zum Bewußtſein ge
kommen.

Jm Schlußvortrag Dr. Burchhards Hauptgeſchäfts
führer im Landbund Provinz Sachſen) kam noch einmal ſo recht
zum Ausdruck, wie auch der Landbund ſich die Zuſammenarbeit
mit der deutſch empfindenden Landarbeiterſchaft denkt.

Dr. Burchhard wies in ſeinen Ausführungen auf das ge-
meinſame Verbindende hin und ſchlußfolgerte daraus, daß, wenn
das deutſche Landvolk der Geſundbrunnen des deutſchen Volkes
ſein und bleiben will, es notwendig ſei, in gemeinſamer Zu
ſammenarbeit unter der Parole des Landbundes und des Zen-
tralverbandes, die inhaltlich dasſelbe ſagen, ſich zuſammenfinden.
Des Landbundes Wahlſpruch iſt: „Chriſtentum, Deutſchtum und
Privateigentum“, der des Zentralverbandes der Landarbeiter:
„Gott, Arbeit, Vaterland““. Auf dieſer Grundlage allein iſt ge
meinſame Arbeit möglich und erfolgverheißend.

Am Schluß der Vorträge faßte der Leiter des Kurſus, Be
zirksleiter Gerlach-Halle, noch einmal das Gehörte kurz zu
ſammen und gab dann die Lehren und Schlußfolgerungen an,
die zu ziehen ſeien. Hoffend, daß dieſer Lehrgang dazu hei-
tragen werde, die chriſtlich- nationale Landarbeiterbewegung zum
Segen des Landvolkes und Vaterlandes wieder einen bedeuten-
den Schritt vorwärts zu bringen, wurde der Kurſus geſchloſſen
in dem Bewußtſein, daß dieſe drei Tage vielen unvergeßlich und
ein Anſporn zur tatkräftigen Mitarbeit ſein werden. Die leb
haften Erörterungen, die ſich an jeden der Vorträge anſchloſſen,
bewieſen es, mit welch erfreulichem Verſtändnis die Teilnehmer
ſtets den Ausführungen gefolgt waren und wie in jedem Falle
Samenkörner auf fruchtbares Land geſtreut waren.

Dank gebührt auch der Halleſchen Ortsgrupve des Stahl-
helms, die es übernommen hatte, einen großen Teil der Teil-
nehmer in Privatquartieren bei Stahlhelmkameraden unterzu-
bringen.

Von der Straße. Geſtern gegen 9.45 Uhr vormittags
wurde in der Großen Ulrichſtraße ein 37jähriger Mann vom
Krämpfen befallen. Er fiel ſo unglücklich, daß er ſich am Hinter-
kopf eine ſtarkblutende Wunde zuzog und beſinnungslos
liegen blieb. Er wurde zunächſt zum Anlegen eines Notver-
bandes einem Arzt zugeführt und von hier durch die Sanitäts
kolonne nach dem Krankenhaus gebracht. Gegen 10 Uhr vor-
mittags wurde am Leipziger Turm ein fünfjähriger Knabe, der
direkt vor einen Perſonenkraftwagen lief, an gefahren und
zu Boden geworfen. Der Knabe erlitt leichte Verletzun-
gen im Geſicht. Er wurde der elterlichen Wohnung zugeführt.

Wem ſind Zigaretten geſtohlen Bei der Kriminalpolizei
befinden ſich ſeit dem 24. Februar nachbenannte Marken Ziga-
retten in Verwahrung, die dem Anſchein nach aus einer in der
Umgebung von Halle verübten Straftat herrühren. 800 Stück
Blaufuchs, 1700 Stück Rittmeiſter, 900 Stück Horch, 400 Stück

Königstochter, 900 Stück Alexander d. Gr. und 175 St. Aſanowa.
Der Geſchädigte wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zim
mer 71, zu melden, woſelbſt die Zigaretten zur Anſicht ausliegen.

Beſuch der Univerſität Halle. Die Vereinigte Friedrichs-
Univerſität Halle Wittenberg weiſt in dieſem Winterhalbjahr 2408
immatrikulierte Studierende auf. Die einzelnen Fakultäten
zählen: theologiſche Fakultät 136, rechts und ſtaatswiſſenſchaft-
liche Fakultät 660, on 453 Juriſten und 207 Nationalöko
nomen, ferner mediziniſche Fakultät 233, davon 36 Studierende
der Zahnheilkunde, ſchließlich philoſophiſche Fakultät 275 und
naturwiſſenſchaftliche Fakultät 1104. Außer den genannten
Studierenden ſind zum Hören von Vorleſungen 152 zugelaſſen.
Die Geſammtzahl der Berechtigten iſt mithin 2560.

Das ſtädtiſche Gaswerk gibt bis zum 7. März Perl-
(Schmiede)Koks, für Schmiede, Plättereien und Hausbrand-
zwecke geeignet, zum Ausnahmepreis von 90 Pf. für 1 Zentner
ab Lager Gaswerk ab.

Die ſtaatlichen Kreiskaſſen zahlen die Bezüge an Beamte,
Ruhegehaltsempfänger und Witwen für den Monat März am
28. Februar, vormittags von 9--12 Uhr.

Harriet Awißus, Mitglied des hieſigen Stadttheaters, iſt
nach einem erfolgreichen Gaſtſpiele als 1. Koloraturſängerin
für das Mecklenburgiſche Landestheater Schwerin unter günſtig
ſten Bedingungen verpflichtet worden.

41. Stiftungsfeſt des Vereins ehemaliger Uanen. Am
Sonntag feierte der Verein ehemaliger Ulanen von nachmittags
4 Uhr an im oberen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſein
41. Stiftungsfeſt. Mit dem Marſch „Jn Treue feſt“ wurde die
Feier im feſtlich geſchmückten Saale eröffnet. Ein Prolog
forderte beſonders die alten Ulanen auf, weiterhin feſt und treu
zur deutſchen Sache zu ſtehen. Den muſikaliſchen Teil des Pro
gramms beſtritt das Görlach-Orcheſter. Vorzügliche Rezitatio-
nen des Vereinsmitgliedes Sänger und des Kameraden Hum-
pert fanden allgemeine Anerkennung. Der langfährige Vor-
ſitzende des Vereins, Kamerad Denkewitz, hielt die Begrüßungs
anſprache. Jn einer Anſprache eines Vereinsmitgliedes wurde
ſodann dem Vorſitzenden für ſeine Tätigkeit während langer
Jahre der Dank des Vereins übermittelt und ihm ein wertvoller
Rauchtiſch mit Rauchſervice überreicht. Den Schluß des Pro
gramms bildete ein gut geſpieltes Luſtſpiel „Oberſt Brumm“.
Die Teilnehmer ernteten reichen Beifall. Ein Ball beſchloß das
Stiftungsfeſt.i Vlelcs 4-Maſten, 3-Manegen, 2-BühnenZirkus. Dieſes

gigantiſche Unternehmen tritt mit einem Stab von über 600 An
geſtellten und über 490 Tieren in die neue Zeltſaiſon 1925.
5 Lichtmaſchinen, 4 Lokomobilen, 8 Raupenſchlepper und ver-
ſchiedene Zugmaſchinen ſowie 5 Automobile ſtehen ſtets zur Be
nutzung bereit. Der Wagenpark enthält fernerhin: 140 Trans
portwagen, darunter die elegant eingerichteten Salon und
Wohnwagen mit Gummibereifung montiert, eine Radroanlage,
elektriſche Heizung und Bad, die ebenſo vornehm als zweckmäßig
ausgeſtatteten Büro, Preſſe, Kaſſen und ſonſtigen Speziai-
wagen. 90 erſtklaſſige Attraktionen aller Weltteile werden dem
Publikum in den 15 000 Perſonen faſſenden Rieſenzelten ihre
Höchſtleiſtungen auf dem Gebiete der Artiſtik und der Dreſſuren
darbieten. 3 Muſikkapellen werden für eine muſikaliſche Be-
gleitung während der Vorſtellungen und Dreſſurvroben im
Zirkus Sorge tragen. Die rieſigen Stallungen enthalten den
Marſtall von 150 Pferden, Tiere aller Länder und Zonen, wie
Tiger. Löwen, Elefanten, Njlverde, Eis- und Braunbären,
Leoparden, Jaguars, Hyänen Wölfe. amerikaniſche Biſons, hei-
lige Rinder, Rüſſelbären, Gürteltiere, Seelöwen, Strauße,
Rieſenſchlangen und Affen aller Arten. Wie wir erfahren, wird
dieſe Rieſenſchau auch unſere Stadt mit ihrem Beſuch erfreuen.

Wir haben ſo manches verlernen müſſen, worauf wir
früher ſehr ſtolz waren; es geht auch ſo, wenn auch ſchiecht.
Man muß ſich nur immer vor Augen halten, daß wir kein
Land mehr ſind, das eine Flotte auf dem Meere liegen hat und
an Soldaten ärmer iſt als irgend ein Raubſtaat, der früher
nicht einmal in der Geographieſtunde behandelt wurde.

Und doch ſpielen die Kinder wieder „Soldaten“ auf der
Straße. Die einen haben Helm und Säbel zu Weihnachten
bekommen, können ſich einen Küraß umſchnallen und auf dem
Steckenpferd durch den Hof reiten. Die anderen können das
nicht, weil der Vater ſchon wütend wird, wenn er nur ernen
Kinderhelm aus Pappe ſieht; aber ſie ſpielen auf ihre Art doch
Soldaten: ein alter Beſen iſt das Gewehr, aus einer ulten
Zeitung drehen ſie ſich einen Helm, und ſo geht es auch.

Paſſiert denn da vor ein paar Tagen ein netter Spaß!
Eine Schar Jungens kommt, bis an die Zähne bewaffnet, aus
einer Torfahrt herausgezogen, vor der ein hoch mit Bierfloſchen
beladener Bierwagen ſteht; an der Spitze marſchiert einer mit
der Trommel, die Pferde ſtutzen ein wenig, aber es ſtört ſie
weiter nicht. Die kleinen Soldaten geben ſich die größte Mühe
aufzuſtampfen, als wenn ſie Kommißſtiefeln anhätten, ſie
machen Schwenkungen und laſſen ſich gern kommandieren.

Der Zwölfjährige, der vielleicht noch unſere Feldgrauen
im Gleichſchritt durch die Straßen hat marſchieren ſehen (es
ſt nur eine dunkle Erinnerung an ihml!), läßt ſie antreten,
richtet ſie aus, ſchnauzt herum und macht ſeine Sache wirklich
prächtig. Wir bleiben ſtehen und blicken intereſſiert zu; auch ein
paar Frauen ſind dabei, die an dem kriegeriſchen Ton (hren
Gefallen zu finden ſcheinen.

Da kommt auch der Bierkutſcher dazu; er hat auf der
Schulter einen Kaſten mit leeren Bierflaſchen und läßt ge
mächlich die Zigarre aus dem Mundwinkel heraushängen. Wie
er die Buben ſieht, lacht er über das ganze Geſicht, ſtellt den
Kaſten ab und ſchaut wie wir zu.

Der Zwölfjährige läßt Griffe üben. Ein Junge nach dem
andern ſchultert ſeinen Beſen, dabei wird kommandiert: „Eins,
zwei, drei und vier!“ Man fühlt ſo etwas wie einen Sonnen-
ſtrahl, der über die Leber kriecht, jeder von uns Männern lat
ſein Gewehr in der Hand gehabt und hat ſich treu und redlich
in den erſten Tagen die Hände dran zerſchlagen, bis es klappte,
denn es mußte klappen. Und wie wir da ſo ſtehen, kommt es
über den Bierkutſcher, er reißt den Jungen den Beſen aus der
Hand, kommandiert ſich ſelber „Stillgeſtanden“ und „Das Ge
wehr über!“ und macht mit ſeinem Beſen einen Griff, als
wenn er ein Gewehr 98 in der Hand hätte und ſpricht dann
voll Ftotz: „s' klappt noch. Dann gibt er den Beſen wieder
zurück.

Gelernt iſt gelernt, und wenn einer jemals einen richtigen
Griff gekonnt hat, der verlernt es ſein Lebtag nicht. Ver
ſtanden

Es klappt noch! 7„Ein Erholungsheim der Stadt Halle. Zu der am Mon-
tag gebrachten Notiz betreffend ein Erholungsheim der Stadt
Halle wird uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß das
Kinder-Erholungsheim in Güntersberge nach wie vor im Beſitz
des hieſigen Vereins für Volkswohl t und bleibt und daß im
April das Heim wieder mit Halleſchen erholungsbedürftigen
Kindern ſeitens des Vereins für Volkswohl belegt wird.

Jm Paulusgemeindehaus findet am Freitag abend 8 Uhr
ein Saalkonzert ſtatt zum Beſten der Pauluskirchenglocken.
Fr. Baumgarten-Voretzſch, Fr. Stabenow, Frl. Völzke und Frl.
Wuthenau werden unter Leitung der erſteren Quartette und
Sologeſänge bieten und Frl. Tſchaſchel wird einige Violinſtücke
vortragen. An dem von der Firma Döll freundlichſt zur Ver
fügung geſtellten Klavier ſitzt Frl. Hachmann. Programme
mit Texten ſind im Gemei us und an der Kaſſe zu haben.

Schutz der Weidenkätzchen, Die ungewöhnlich milde
Witterung läßt eine baldige Entwicklung der Blütenkätzchen bei
Weiden und Haſelſträuchern erwarten. Es empfiehlt ſich daher
erneut vor dem Aoöſchneiden dieſer Blütenkätzchen zu warnen,
das nicht nur das Ausſehen und das Wachstum der Bäume und
Sträucher ſchädigt, ſondern auch den Bienen die Hauptnahrungs-
quelle der erſten Frühlingspracht entzieht. Die unbefugte Ent
nahme ſolcher Blütenzweige iſt nach S 24 Nr. 2, S 30 Nr. 5 und
88 18 flg. des Feld und Forſtpolizeigeſetzes, gegebenenfalls
ſogar nach S 242 des Reichsſtrafgeſetzbuches verfolgbar. Auch iſt
an vielen Orten darüber hinaus der Verkehr mit dieſen Zweigen
polizeilichen Beſchränkungen unterworfen. Es bedarf aber vor
allem der bereitwilligen Mitwirkung der Bevölkerung, um dieſer
Unſitte zu ſteuern.

Prof. Willy Burmeſter, von dem ſeinerzeit das Gerücht
verbreitet wurde, er ſei in Japan bei dem großen Erdbeben um
gekommen, wird am Sonnabend im Thaliaſaal ſpielen. Näheres
in der Anzeige.

Händel-Verein. Das zweite Konzert des Händel Vereins
findet Mittwoch, den 4. März, ſtatt. Der ausgezeichnete, in Halle
nicht unbekannte ſchwediſche Geiger Prof. Ruthſtröm wird zwei
Violinkonzerte (Tartini und Mozart) und die Partita E-Dur für
Violine allein von Bach ſpielen. Prof. Dr. Rahlwes leitet das
Wittekindorcheſter

Jm Reſtaurant Hohenzollernhof findet allabendlich
Künſtlerkonzert der Kapelle Janö Farkas ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag findet das 14. volks-
tümliche Sinfoniekonzert ſtatt.

Carl Beckersz chs
als Leutnant in dem Film

„Aschermitiwoch“s,



Die Umſtellung der Seminare
OHurch Beſchluß des preußiſchen Staats miniſteriums iſt derkünftigen Lehrerbildung die u itrr einer r

anſtalt zugrunde gelegt worden. Jn Verfolg dieſes Beſchluſſes
ſieht ſich die preufziſ nterrichtsverwaltung veranlaßt, in einem
längeren Erlaß die Grundſä für die Auflöſung der
Lehrerſeminare und die Einrichtung von höheren Lehr
anſtalten in Aufbauform (Aufbauſchulen) feſtzulegen.

Die ſtaatlichen Seminargebäude werden zum Teil
durch die bereits von v 1925 ab anerkannten Aufbau-
ſchulen und die noch künftig zu gründenden Aufbauklaſſen inAnſpruch genommen. Durch dieſe Echuireform wird es möglich

ſein, beſonders der Jugend des platten Landes eine weiterführende
Schulbildung zu verſchaffen. Zu einem kleineren Teil dürften
die bisherigen, künftig zur Unterbringung von päda-
gogiſchen Akademien in Anſpruch genommen, im übrigen
aber der Staatsverwaltung zur anderweitigen Verwendung
zurückgegeben werden. Dort, wo ſtaatliche Unterrichtsanſtalten
am gleichen Orte mangelhaft untergebracht ſind, können ſie in die
freiwerdenden Seminargebäude verlegt werden, wie es auch nicht
ausgeſchloſſen erſcheint, daß Gemeinden ſolche Gebäude vom
Staate mieten oder erwerben.

Die an den bisherigen Lehrerſeminaren beſchäftigten Lehr
kräfte werden je nach ihrer Befähigung im Schuldienſt ander
weitig verwendet oder auf Wartegeld r aft.
werden. Um die Härten, die ſich mit der Verſetzung der Lehrkräfte
(Beamten) an den Seminaren in den einſtweiligen Ruheſtand viel
fach nicht vermeiden laſſen, nach Möglichkeit ehe e W er ſind
in dem Staatshaushalt für 1925 Mittel vorgeſehen, die es ermög
lichen, nötigenfalls das Wartegeld durch Gewährung von
Unterſtützungen vorübergehend zu erhöhen. Auch ſoll den
Lehrern, die binnen 3 Jahren anderweit wieder angeſtellt wer
den, die Zeit des einſtweiligen Ruheſtandes bis zur Dauer eines
Jahres auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet werden.
Ferner wird erwogen werden, ob bei einer Reviſion der
Penſionsvorſchri z en eine Beſtimmung dahin getroffenwerden kann, daß auch die im einſtweiligen e verbrachte
Zeit bis zur Dauer eines Jahres als penſionsfähige Dienſtzeit an
gerechnet werden kann.

Ein merowingiſches Reitergrab im Schwäbiſchen Ries.
Nördlich von Ziswingen ſtieß man, wie uns geſchrieben wird,
bei Entwäſſerung iten auf ein menſchliches Skelett, an
deſſen rechter Seite ein 85,5 Zentimeter langes, zweiſchneidigeswert aus Eiſen lag, wie es in agalemanniſch-fränkiſcher Zeit

der wehrhafte Germane trug. Bei einer weiteren Unterſuchung
der Fundſtelle wurden außerdem das Skelett eines Pferdes,
Wehrgehänge des menſchlichen Skeletts und Zaumzeug des
Pferdes entdeckt. Die genaue Unterſuchung der Funde hat er
geben, daß man es hier mit der Beſtattung eines Reiters aus
alemanniſchfränkiſcher Zeit (5. bis 7. Jahrhundert n. Chr.) zu
tun hat, dem zu ſeiner Wehr auch ſein treues Roß mit ins
Grab gegeben wurde. Die Stelle, auf der vorausſichtlich noch
weitere ttungen liegen, iſt als der älteſte Begräbnisplatz
im Ries aus heidniſcher Zeit aufzufaſſen. Der Gutsherr mag
Zizo geheißen haben. Die älteſte Urkunde von Ziswingen ſtammt
aus dem Jahre 1147. Der wertvolle Fund iſt dem vor und
frühgeſchichtlichen Muſeum in Nördlingen überlaſſen worden.

Was Negus alles bedeutet. Es mag ſpaßig klingen, aber
es iſt ſo. Das Wort Negus iſt einmal die Bezeichnung der
Herrſcher Abeſſiniens, und in der Form NeguſaNagaſt, oft auch
fälſchlich NegusNegaſti geſchrieben, der Titel für den dortigen
oberſten Herrſcher, dem König der Könige. Aber es iſt auch der
Name einer der feinſten Mokkaſorten, die aus dem füdlichen
Abeſſinien ſtammt und nach dem Herrſchertitel benannt iſt, ſo
wie man bei uns früher etwa eine KaiſerZigarre oder der
lei hatte.e den beiden vorigen gar nichts gemein. Sie rührt viel

mehr von dem engliſchen Colonel Francis Negus (auszuſprechen
nighes) her, der Anfang des 18. Jahrhunderts, zur Zeit der
Königin Anna, lebte und ein heißes Getränk erfand, bereitet
aus Wein, Zucker, Muskat und Zitronenſaft, das dann nach ihm
benannt wurde.

Die Kommiſſion für die Denkmäler deutſcher Tonkunſt,
deren Fortführung im preußiſchen Miniſterim für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung beſchloſſen wurde, iſt aus dieſem Anlaß
neu gebildet worden. Vorſitzender iſt nunmehr Profeſſor Dr.
Hermann Abert, der ordentliche Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft
an der Univerſität Berlin; ſtellvertretender Vorſitzender der Pſy
chologe Profeſſor Dr. Karl Stumpf, der auch bedeutſame muſik
r Unterſuchungen veröffentlicht hat. Mitglieder
ſind die Profeſſoren Seiffert in Berlin, Schering in Halle
und Schneider in Breslau. Die Kommiſſion hat ihre beiden
Aufgaben, die Weiterführung des Geſamtkataloges, für die die

rung die Mittel zur Verfügung ſtellte, und die Fortſetzung
der DenkmälerReihe in Angriff genommen und hofft, in nicht
allzu ferner Zeit einige Bände vorlegen zu können.

Karl Wilhelm Ramler, der Sänger
Friedrichs d. Gr.

Zur 200. Wiederkehr ſeines Geburtstages.
m Am 38. Februar 1725 erblickte zu ver Pommern
Karl Wilhelm Ramler das Licht der Welt. in Vater, ein
vielgereiſter Mann, war dort Acciſeninſpektor. Die erſten
Schuljchre verbrachte Ramler auf der Kolberger Stadtſchule,
und ſchon hier ſchrieb er Verſe unter Anleitung ſeines alten

rs Schubert. Aber bald ſchlug die Trennungsſtunde.
1736 ſchickte der Vater ihn und ſeinen Stiefbruder in das Schin
maherſche Waiſenhaus nach Stettin und 1738 bezog das
Brüderpaar die Lating des Waiſenhauſes zu Halle, die
ſich ſchon damals des allerbeſten Rufes erfreute. Hier gelang
es dem aufgeweckten Knaben, in vier Jahren die Klaſſen von
der Quarta bis zur Selecta zu durcheilen und hier dichtete er
die erſte Ode auf den König Friedrich, deſſen Verherrlichung
ſein ganzes Leben geweiht ſein ſollte. Am 8. Juli 1740 wurde
ber einer Schulfeier ſeine „Glückwunſch-Ode bei dem Antritt
der Regierung Seiner Kgl. Majeſtät in Preußen“ vorgetragen.

Der hochbetagte Jüngling erwartete mit Jnbrunſt die
Zeit, wo er „endlich doch zum WeisheitsBerge eilen“ durfte.
Am 31. März 1742 folgte er ſeinem Stiefbruder, der ihm ein
Jahr voraus war, und wurde unter dem Rektorat des berühm
ten Halleſchen Philoſophen Chriſtian Wolff in die Reihen der
Studierenden der Theologie an der Friedrich- Univerſität auf

nommen. Aber ein eifriger Hövrer von Kollegs ſeiner
kultät iſt der Achtzehnjährige nicht geweſen, und auch in den

nden Semeſtern zeigte er keinerlei Vorliebe zur Gottes
gelahrtheit, im Gegenſatz zu ſeinem Stiefbruder, den wir be
reits 1750 als Inſpektor am Pädagogium Regium der Francke
ſchen Stiftung finden, wo er bis zu ſeinem Tode verblieb. Hin

zog das Studium der Altertumswiſſenſchaft, der ſchönenKünſte und der Philoſophie den ſpäteren Ueberſetzer von Horaz

und Martial an, wie ja auch vier Jahre vorher Winckelmann an
der Alma mater Fridericiang ſeine erſten Anvregungen erhielt.

Der Vater in Kolberg ſtand dieſer Art des Studierens,
wie es der Sohn betrieb, ablehnend gegenüber und rief ihn
ſchließlich am uß des Winterſemeſters 1743,44 nach
Hauſe zurück. Nach heftigen Kämpfen mit dem Vater ge.ang
e Karl Wilhelm ſchließlich, die Erlaubnis zum Studium der
Medizin z erhalten. Um Neujahr 1745 begab er ſich wieder
nach Halle, um ſich dort der neuen Fakultät zuzuwenden.Sein S führte ihn über Berlin, und hier ſollie er den Mann

kennen lernen, der von größtem Einfl auf viele weitereJahre ſeineg Lebens wurde: Johann Wie Gleim.

Die dritte Bedeutung des Wortes Negus aber
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Deutſchnationale Volkspartei.
An alle Mitglieder Fxebt nochmals die dringende Aufforderung zum

Beſuch des Grenzlandabends am nnerstag, den 26. Februar, abends
8 Uhr im Spiegelſaal des „Wintergartens“. Beſonders eingeladen ſind die
landsmannſchaftlichen Vereine. Der von den Franzoſen vertriebene Pfarrer
Sell wird über „28 Jahre an der franzöſiſchen grenze* ſprechen. Die
Muſik ſtellt die Stahlhelmkapelle. Sologeſang: Frl. Elſe Jeske. tationen:
Frl. Gerda Beuche. Es kann ſich jeder und jede Frau beteiligen, wetl
der Eintritt frei iſt.Frauenausſchuß. Die Srnuſnausſchuzſgun findet am Donnerstag
den 26. Febenar nachmitt 5 Uhr im desverband, Leipzigerſtraße 17,
ſtatt. Frl. Pfanne wird ü die zeig efraggentagyns in Berlin beriDie Vorſtandsſitzung beginnt bereits 4,30 Uhr. Alle Bezirksdamen ſſen
erſcheinen

Gruppe Mitte-Oſt. Jn unſerer am Freitag, den 27. Februax, abends
8 Uhr im „St. Nikolaus ſtattfindenden Zuſammenkunft wird an Stelle des
Freiherrn von Lentz der d gehörte und beliebte Landtagsabgeordnete,
Rektor ann über Welches ſind die Hinderniſſe für den Wiederauf-
bau Deutſchlands ſprechen. Alle Parteifreunde ſind zu dieſem wichtigen
Vortrag eingeladen. Gäſte können eingeführt werden.Alle Barteiſreunde beteiligen ſich am Sonntag, den 1. März, an der
GefallenenGedenkfeier. Die einzelnen nehmen am Vor
mittag zwanglos an den in ihren Kirchen ſtattfindenden Feiern teil und am
Nachmittag an der großen Feier auf dem Gertraudenfriedhof. Die r
weißroten hnen ſind am Sonntag auf Halbmaſt zu flaggen. Die T
nehmer an Feiern werden gebeten, die ſchwarzweißroten Abzeichen an
zulegen.

ehe
Halleſche Gedenktage

Am 25. Februar 1446 erteilte GErzbiſchof Friedrich dem Juden
Moſes und deſſen Familie einen Schutzbrief, daß er in
Wie wohnen dürfe, und gab ihm auch verſchiedene Frei-

eiten.
Am 25. Februar 1636 ſetzte der kurſächſiſche General v. Baudis

zu Trotha durch eine Furt über die Saale, „wendete ß4
nach dem Dorfe Lettin, allwo ein Finniſch und Liefländiſ
Regiment Reuter im Quartier lag, überrumpelte ſolches
des e früh um 6 Uhr, ſteckte das Dorff an 4 Orten
in Brand und machte alles, was heraus kam, und nicht
durch einen hohlen Weg entronne, nieder“.

Am 25. Februar 1799 war ſchreckliches Hochwaſſer in Halle; es
ſtand bis an den Torweg des „Goldenen Pfluges“ auf dem
Alten Markt.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

ca den 25. Februar, abends 8 Uhr findet im unterendes „Stadtſchützenhauſes“ die Monats Mitgliederver ſammlung ſiatt.
Tagesordnung: 1. Ueberſicht über die politiſche Lage. 32. Geſchäftliche und
organiſatoriſche Mitteilungen. 3. Lichtbildervortr des Jngen. Friderictüber „Das Eiſen“. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Wir beteiligen uns geſchloſſen an der GefallenenGedenkfeier am
Sonntag, den 1. Mär Die Mitglieder nehmen am Vormittag an den
kirchlichen Feiern in ihrem Bezirk teil. Anzug; Feldkluft oder ſchwarzer
Anzug. 83 der am auf dem Gertraudenfriedhof ſtattfindenden
Feier verſammeln ſich die Bezirke wie folgt:

Bezirk Nord-Weſt 1,30 Uhr mittags auf dem Wettinerplatz.
Bezirk NordOft 1,30 Uhr mittags auf dem Friedrichplatz
Bezirk Mitte 1,30 Uhr mittags auf dem mBezirk Süd-Oft 1,15 Uhr mittags auf dem Königsplatz.
Bezirk Süd-Weſt 1,15 Uhr mittags auf dem Moritzzwinger.

Die Ortsgrupppe ſteht geſchloſſen um 2 Uhr an den mitgeteilten Stehen
in der Nähe des Wettinerplatzes. e ens aller Kameraden iſt an dieſem
Tage erforderlich. Anzug: Feldkluft o SportAnzug. Die Kameraden
werden ferner gebeten, am nntag auf Halbmaſt zu flaggen und alle
Fahnen herauszuhängen.

Bezirk Nord Oſt. eitag, den 6. März,
ſammlung im „Neumarktſchüthenhaus“. Vortrag des Kameraden Dr. Vange
Mit dem Grafen Spee an der Südſee und an der amerikaniſchen Küſte

Bezirk Süd-Weſt. Die nächſte Bezirksverſammlung findet am Donners
tag, den 5. März, im „Hofjäger“ ſtatt. Kamerad Lilie hält einen Vortrag
über den Wert der täglichen Turnſtunden in unſeren Schulen. Nachdem ge
mütliches Beiſammenſein. Liederbücher mitbringen.

Dann gehe ich ins Stadftheeatew
Sonntag Wortag ſ Oſenstag J wittwoen Connerstas freits vonnvadesej
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Leipziger Sender.)
Donnerstag den 26. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Land wirtſchaftliche Pr 6 Uhr:z pribrenee; Wiederholung. 6.15 Uhr: hat
liche Preisberichte; Fortſetzung.

Rundſunk für nterhaltung und Belſehrung: 12 e: Nittagsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und 4.39 bisebericht.

6 Uhr Konzert kapelle. 6,45--7 Uhr Steuerrundfunk. 7.-7,30 Uhr:

aſeges h a geiee re W eher reeiten r: Vo „MoErde und Mondein e n8,15 Uhr: BallabenAbend. Mitwirkende: Eugen Aberer r ulonen)

Reinhold Gerhard C und die Rundfunkhauskapelle. Grorrian
Steinweg: Friedb. 1. Marſchner: Oper Hansm J nene Der dies Carauſen 0 er C BAberer. 3. a) Schubert Der Erlkönig; vy Löwe: Der ſeltene Rein-
hold Gerhardt. 4. a) C e Der e Barbier; b) Kobiſch: Friedrich
des Zweiten Kutſcher; e) Als des Knaben Wunderhorn: eiders Höllen
fayhrt. Eugen Aberer. g. Löwe; Archibald mann.
Die drei Wanderer. eighold Gerhardt. 6. Jue Aus demNordlande. Die Rund auskapelle.

Anſchließend (etwa 9130 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Weinbrennerei Seharlaehberg Akt. Gos.
Bingen am Rheiln.

Vertroter:
Carl Eppner, Halle (Baalo), Hindenatraße 9. Fernruf 6455.

Trotz mancher Schatten, die in ſpäterer Zeit auf den
Freundſchaftsbund dieſer beiden Männer fielen, iſt das Ver
dienſt, das Gleim um die künſtleriſche Weiterbildung Ramlers
hat, unbeſtreitbar. Er war es auch, der ihn auf das große
Vorbild, den Horaz, hinwies. Ramler blieb nun in Berlin und
beſchloß einen neuen Fakultätswechſel: er wollte Juriſt werden.

Aber ſein Plan, in Halle oder auf der Ritterakademie in
Brandenburg weiter zu ſtudieren, blieb unausgeführt. Berlin
ſollte ſeine neue Heimat werden, die er nur für kürzere Zeit
verließ. 1747 finden wir ihn als „Gouverneur de la jeuneſſe“
ber einem Herrn von Roſée, und am 1. Auguſt 1748 wurde er
als „Mattre de la philoſophie am Corps des Cadets“ mit dem
Titel Profeſſor angeſtellt, die ihm viel freie Zeit ließ, aber auch
die erſten 15 re nur 12 Taler monatlich, ſpäter 400 Taler
jährlich ei e, verſah er 42 Jahre lang. Er ſollte nach des
Königs Befehl die Kadetten mit Philoſophie auffküääven, ging
aber bald zu anderen Themen über, wie Geſchichte und ſchöneKünſte. m verdankten zahlreiche preußiſche Offiziere ihre

künſtleriſchen Neigungen. Vor allen aber iſt v. Knebel hier zu
erwähnen, der ebenfalls Ramlers Schülers war und ſpäter als
„Weimarer Urfreund“ auf Goethe nicht ohne Einfluß blies.

Anfang 1749 trat Ewald v. Kleiſt, den 10 P äter in
der Schlacht bei Kunersdorf eine Ruſſenkugel ich traf, anreund mit der Bitte heran, die Korrektur ſeines Ged'chtes

luſt“ (ſpäter „Frühling“ genannt) zu übernedmen.
Ramler erweiterte und veränderte das 833 erheblich,
fand jedoch mit ſeiner Umarbeitung weder ein Ende noch den
Beifall des Verfaſſers, der ſeine eigene ſſung ſchließlich im
Januar 1750 drucken ließ. So wandte ſich Ramler frühzeitig
ſeinem eigenſten Gebiete, der Kritik, zu. Aber aus ihr erwuchs
auch, was er ſelbſt dichtete. Daher rührt auch die teilweiſe zu
Tage tretende Aengſtlichkeit, Langſamkeit und Unſelbſtändig
keit, die ſich, gepaart mit eiſernem Fleiß, in einer ſich dauernd
wiederholenden Umarbeitung ſeiner Verſe von Auflage zu Auf-
lage äußert. Dieſer kritiſchen Erinnerung bediente ſich auch
ein Leſſing, der „Minna von Barnhelm“, die „Vermiſchten

iften“ und „Nathan der Weiſe dem Freunde vor!egte
und ſeine Veränderungen ohne Widerſpruch annahm.

Die Grundſätze ſeines Urteils entnahm er zum größten
Teil dem Franzoſen Batteux, von dem er 1754/58 eine vier-
bändige Bearbeitung herausgab, die das öffentliche Urteil in
Sachen der Dichtkunſt noch lange beſtimmte. Er ſieht daher
die Antike nur in römiſcher Beleuchtung durch die franzöſiſ,
Brille. Jedoch wäre es durchaus falſch, Ramler ein Verſtän
nis für die körperlichen Eigenſchaften“ klaſſiſcher Gedichte ab
zuſprechen. Dies t vor allem für ſeine Ueberſetzungen

poetiſcher Werke des Altertums. Die Vorbilder aus dem
klaſſiſchen Aldertum regten den Dichter aber auch zu eigenem
Schaffen an. Seine erſte gedruckte Ode war dem Baron von
Bielefeld gewidmet, der neben dem Generalmajor v. Stille
faſt als der einzige in der Umgebung des Königs für die
deutſche Literatur Teilnahme zeigte. Bald folgen in reicher
Menge neue Oden, und namentlich die unvergleichlichen Taten
des ſiebenjährigen Krieges begeiſterten ihn, der nichts ſehnlicher
wünſcht als der Barde des „einzigen Monarchen zu ſein, zu
neuen Jubelhymnen. Seine Dichtung, die ſich ja von Anſang
an vorwiegend dieſer Gattung zugewandt hatte, erveichte in den
letzten Jahren des Feldzuges ihren Höhepunkt. Der Schwer-
punkt ſeiner Oden liegt in der bewußten Nachbildung horazi
ſcher Gedanken und Formen.
lungen und Ausdrücke, mit denen ſie durchſetzt ſind, erſchweren
leider dem unbefangenen Leſer Verſtändni
Um die Lektüre der Gedichte zu erleichtern, fügt der Verfaſſer
zahlreiche Anmerkungen hinzu, die mindeſtens ebenſovrel, 85
ſogar mehr Raum einnehmen, als die Gedichte ſelbſt. Aber nicht

Jedoch dürfen wir über dem
Verfaſſer faſt ebenſo bedeutender Texte
andere ernſte Muſik vergeſſen. Bereits 1754 er
Auftrage der Prinzeſſin Amaliag die Kantate „Der Tod Jeſu
Hier treffen wir auf Stellen von erſchütternder Wucht.
Ueberſetzungen ſei hier nur erwähnt die des Drydenſ
z ſurk HändelOratorium Alexanders Feſt und

ms.
Am 17. Auguſt 1786 ſtarb Friedrich der Große, ohne ſeinen

begeiſterten Sänger der Beachtung gewürdigt zu haben. Se
Nachfolger machte dieſe Verſäumnis gut. Er bewilligte ihmaus der GeneralDomänenkaſſe eine Kenſion von 800 Tailern
und ernannte ihn nach vorheriger Aufnahme in die Wadenre
der Wiſſenſchaften und die Akademie der Bildenden Künſte,
was eine weitere Penſion von 200 Talern eintrug, zum Nit
direktor des Nationaltheaters. 10 Jahre hindurch übte der
Dichter dies anſtrengende Amt aus und fand ſchüeßlich, al
er den Strapazen der Leitung ſich nicht mehr gewachſen fühſte,
in Jffland einen würdigen Nachfoiger.

Jn der Tat war Ruhe dem Dichter zur längeren Erho
ſeines Lebens unbedingt nötig. Schwindfucht, die in

ſchon mehrere Opfer gefordert hatte, gzehrte an ſeiner

w. e De t April n um 5 Uhr
ſeinem qualvollen Leiden H. Preydaak
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Tod eines Kindes durch Blauſäure
Kaſſel, 24. Februar.

Jn der ſtädtiſchen Kaſerne ſollten vier Wohnungen des
infiziert werden. Der Oberdesinfektor der Stadt Kaſſel begab
ſich mit dem Desinfektor und mehreren Arbeitern in die Ka-
ſerne. Unter ſeiner Leitung wurden die Wohnungen abgedichtet,
die Türen verſchloſſen, geſichert und die Schlüſſellöcher zugeklebt.
Der Desinfektor, der das Abſchließen der Türen zu beſorgen
hatte, wollte gerade eine Küchentür zumachen und ſichern, als
die Wohnungsinhaberin bat, noch einige Sachen herausholen zu
dürfen. Der Beamte lehnte das zwar ab, vergaß aber dabei,
die Tür abzuſchließen. Gin kleines Kind lief in die
Küche und wurde durch die Einwirkung der Blau-
ſäure ſofort getötet.

Saatkredite für Candwirte
Weimar, 24. Februar.

Wie im letzten Herbſte, ſo will das Thüringer Miniſterium
im Frühjahre für die Frühjahrsbeſtellung denjenigen Land
wirten, die infolge der vorjährigen Unwetter kein oder kein ein
wandfreies Saatgut geerntet haben und auch nicht in der Lage
ſind, ſich ſolches aus eigenen Mitteln zu kaufen, die Möglichkeit
geben, ſich Saatgut auf Kredit zu beſchaffen.

Der Kredit ſoll ein Wechſelkredit ſein und wird zunächſt bis
zum 15. Oktober gewährt. Er iſt mit 4 Prozent zu verzinſen.
Ob eine Verlängerung möglich iſt, kann jetzt noch nicht beſtimmt

Spar und r an die landwirtfnoſſenſchaften der Provinz Sachſen meiel eher Die Kreisdirektvren föllen die Gemeinde
vorſteher von dieſer Unterſtützungsaktion in Kenntnis ſetzen.

Ein Wüſtling verhaftet
Uelzen, 25. Februar.

Jm nahen Stedterdorf überfiel am Sang tag nachmit
tag auf der Chaufſee nach Uelzen ein Poler namens
tale ein junges Mädchen mit der Abſicht, e s gez vergewal-
tigen. Der Wüſtling ſtopfte dem wehrloſen
den Mund, um es am Schreien zu verhindern, und bedrohte

Zufällig kam ein Auto angefahren.
s Mädchen erſtattete Mel
es bereits, den Polen in

durch die Kriminalpolizei

werden. Die Anträge ſind entweder an die Raiffeiſenſ e

Der Wüſtling ergriff die Flucht.
dung und am Sonntag abend gela
Salzwedel auf dem Hauptbahnh
feſtzunehmen.

Diemitz, 24. Febr. (Gemeindevorſteherwahl und
Gemeindeleben.) In der Gemeindevertreterſitzung wurde
beſchloſſen, wieder einen beſoldeten Gemeindevorſteher anzu
ſtellen. Jn der daraufhin erfolgenden Wahl wurde an Stelle
des am 31. Dezember v. J. in den Ruheſtand verſetzten Herrn
Dr. Fr. Berthold der bisherige Gemeindeſekretär Paul
Schulze mit Mehrheit zum Cemeindevorſteher ge
wählt. Für den Vorſchlag der Linken auf Mödig- Seeben wurden
nur 4 Stimmen abgegeben, während die Bewerbung des Jnva-
liden Zimmermann-Diemitz gänzlich unberückſichtigt blieb. Ver-
ſchiedene Baugeſuche wurden genehmigt; darunter auch das
Baugeſuch des Gaſtwirts H. Engel, „Deutſche Eiche“, welcher
eine erhebliche Vergrößerung ſeines Saales vornehmen will.
Auf Antrag des Elternbeirates wurde ferner beſchloſſen, für
Unterrichtszwecke eine Nähmaſchine zu beſchaffen. Am
Dautzſch ſoll endlich ein etwa 4 Morgen großer Sportplatz

Mit den erforderlichen Arbeiten ſoll
ſofort begonnen werden. Zur Linderung der Wohnungsnot
wird beabſichtigt, 4 SechsfamilienHäuſer zu errichten. Um Be

ſchaffung der notwendigen Mittel wird ſich der Gemeindevorſtand
bemühen.e Lochau, 24. Febr. (Aus der Gemeindever-

Jn der Gemeindevertreterſitzung wurde unter
anderem auch der Anſchluß der Gemeinde an die Deutſche Welle

Die Vertretung verhielt
ſich ablehnend, da die Koſten zu hoch ſein würden. Ein Antrag
der Siedlungsgenoſſenſchaft auf Bauland wurde
wohlwollend aufgenommen. Es ſoll durch Austauſchländereren

der Gemeinde mit der hieſigen Kohleninduſtrie ſchnellſtens Bau
gelände
billiger Preis berechnet werden, um ihnen das Bauen zu er-

erſchloſſen werden. Den Siedlern ſoll ein äußerſt

leichtern, da dies ja die Wohnungsnot lindern hilft. Bezüglich
der geplanten Straßenpflaſterung wurde ein, aller
dings noch unverbindliches Kreditangebot zu einem Zinsfuß von
5 ſeitens der Hugo Stinnes- Werke bekanntgegeben.
Dieſes großzügige Angebot der genannten Werke wurde ent-
ſprechend gewürdigt und die Annahme beſchloſſen. Die Arbeiten
ſollen nun nach Abſchluß der Finanzierungsangelegenhe:t ſo
fort vergeben werden. Mehrere Anſchläge liegen bereits vor.
Auch die Schaffung eines Bebauungsplanes für das Auen
gelände wurde angeregt und fand allſeitige Zuſtimmung
Die nötigen Schritte ſollen ſofort unternommen werden.

i. Mücheln, 24. Febr. (Turnverein.) Der Turnverein
Mücheln, welcher auch den Vereinigten Vaterländiſchen Ver-
bänden von Mücheln angeſchloſſen iſt, feiert im Februar ſein
25jähriges Beſtehen.

i. Mücheln, 24. Febr. (Schneefall.) Während der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend hat hier ein erheblicher Schneefall
eingeſetzt; der Schnee lag über 10 Zentimeter hoch. Jnforgedeſſen
waren am nächſten Tage die Telephonverbindungen
nach mehreren Ortſchaften geſtört. Das Elektrizitätswerk
mußte einen halben Tag den Strom ausſchalten. S

i. Mücheln, 24. Febr. (Realſchule.) Es iſt beabſichtigt,
die Städtiſche Realſchule, welche von der Jnduſtrie, Landwirt
ſchaft und Stadt fnanziert wird, zu einer Oberrealſchule
auszubauen.

i. Mücheln, 24. Febr. (Word oder Selbſtmord Jm
benachbarten Krumpe wurde am Montag morgen im Torwege
des Hippeſchen Hauſes das beim Kaufmann Zecher in Mücheln
in Dienſt ſtehende, aus Freyburg a. U. ſtammende Dienſtmädchen
Frieda Hahn tot auf gefunden. Die Leiche zeigte eine
Schußverletzung in der Schläfe; ein Revolver lag
daneben. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, muß erſt die Unter-
ſuchung ergeben.

Gollme, 24. Febr. (Jahresfeſt der JnnerenNiſſion.) Am 22. Februar feierte der Kirchenkreis Gollme
ſein diesjähriges Jahresfeſt der Jnnern Miſſion. Sowohl für
den Gottesdienſt in Gollme, als auch die für die Nach eier im
Kaſthofe von Schwätz war der bekannte Direktor der Pfeiffer
ſchen Anſtalten in Cracau, D. Ulbrich, als Redner gewonnen
worden. Dieſer warb um die Mitarbeit aller Volkskreiſe zur
hebung des Volkelendes; er gab ein erſchütterndes Bild der

oder an die Gemeinde

eczpa
ädchen Lehm in

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
egenwärtigen Not auf geiſtigem, leiblichem und ſittlichem Gekicte; dazu Warnungen und Winke für das praktiſche Leben und

Vorbeugungsmittel, damit ſich dieſe Notſtände nicht bis zum
Letzten auswirken können. Er wies beſonders darauf hin, daß die
Pfeifferſchen Anſtalten in ihrer Fürſorge für Blöde, Epileptiſche,
Krüppel und Pſhchopaten den an ſie geſtellten vielſerligen An
forderungen trotz großer Unterſtützungen nicht genügen könnten,
wenn die Oeffentlichkeit nicht viel mehr die Hilfe für die An-
ſtalten auf ſich nehme. Wir können heute nur alle dankbar ſein
für ſolche feſten und aufrechten Worte!

i. Merſeburg, 24. Febr. (Reifeprüfung.) Am Dom-
ymnaſium fand am Donnerstag und Freitag unter dem Voritze des Studiendirektors Dr. Kitting als ſtaatlicher Kom

miſſar die Reifeprüfung ſtatt; ſämtliche Prüflinge haben das
Examen beſtanden.

Branting
Hjalmar Branting, der r Miniſterpräſident Schwedens,
der wegen ſeiner ſchweren Erkrankung zurückgetreten war, iſt
jetzt geſtorben. Er war Schwedens Vertreter im Völkerbund und

der im Ausland bekannteſte ſchwediſche Politiker überhaupt.

i. Merſeburg, 24. Febr. (Domghmnaſium.) Das
ehrwürdige Domghmnaſium in Merſeburg kann im Jahre 1925
auf ein 350jähriges Beſtehen zurückblicken. Die An-
ſtalt beabſichtigt, im Sommer gemeinſam mit der Vereinigung
ehemaliger Domſchüler das Jubiläum feſtlich zu begehen.

f. Torgau, 24. Febr. Eine Amtsunterſchlagung
beim Poſtamte Eilenburg.) Wegen verſchiedener Un
regelmäßigkeiten hatte ſich der frühere Hilfspoſtſchaffner Martin
Müller aus Eilenburg vor dem Großen Schöffengericht
Torgau zu verantworten. M. beſtritt die Tat, er will lediglich
aus Vergeſſenheit dieſe Handlungen begangen haben. Das Ge-
richt ſchenkte ihm keinen Glauben, es hatte den Tatbeſtand der
Unterſchlagung feſtgeſtellt. Das Urteil lautete wegen fortgeſetzter Knterſhlaguag auf eine Geſamtſtrafe von
6 Monaten Gefängnis. Bei guter Führung wird ihm nach
zweimonatlicher Strafverbüßung Strafausſetzung gewährt
werden.

Torgau, 24. Febr. (Kreisbauerntag.) Ein gut
beſuchter Kreisbauerntag fand im großen Saale des „Hauſes der
Landwirte“ ſtatt. Den Hauptvortrag hielt der Direktor des
Reichslandbundes, Dr. v. Volkmann, über Wirtſchaftspolitik
und Reichslandbund. Der Redner wies nach, mit welchen Er-
folgen der Landbund die politiſchen und wirtſchaftlichen Belange
gegenüber der heutigen „Großſtadtpolitik“ vertreten hat. Jm
Anſchluß daran gab Kreisbauernmeiſter Reichstagsabgeordneter
Dr. Gereke ein Bild über die ſteuerpolitiſchen Arbeiten der
letzten Monate, während Landtagsabgeordneter Boe s -Mockrehna
die Jnnenpolitik und die Beſtrebungen bei der preußiſchen Re
gierungsbildung be handelte. In der anſchließenden Ausſprache
traten alle weiteren Redner für engen Zuſammenſchluß aller
Landwirte, gleichviel welcher Beſitzgröße, in der Landbundorgani-
ſation ein. Kreisbauernmeier Landrat a. D. Gereke ſchloß die
Veranſtaltung mit dem Hinweis auf die Worte des Kammerherrn
von Oldenburg: „Je mehr wir ſind und je feſter wir zuſammen
halten, um ſo mehr werden auch die außen ſich davon überzeugen
müſſen, daß unſer Zuſammenhalt eine Sache iſt, an der ſich nicht
vorbeimarſchieren läßt, mögen die Miniſterien ausſehen, wie ſte
wollen, und mögen ſie gebildet werden oder auch nicht.“

Magdeburg, 25. Februar. (Ein ſchwerer Vergif-
tungsfall.) Unter ſtarken Vergiftungserſcheinungen er-
krankten in der Nacht zum Dienstag drei Hausmädchen
eines Kaffeehauſes am Breiten Wege. Die Urſache war nicht
feſtzuſtellen. Die Erkrankten wurden ſämtlich dem Krankenhaus
Sudenburg zugeführt.

Magdeburg, 25. Februar. (Schwerer Unfall.) Die
19jährige Annelieſe Lutze erlitt beim Ankleiden einen Krampf-
anfall und fiel in einen Topf kochenden Waſſers.
Die Unglückliche erlitt Verbrennungen und wurde in einem
Krankenwagen dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt.

2. Duderſtadt, 24. Febr. (Tabakbau.) Die amtliche Tabak-
verwiegung iſt beendet. Es ſind für den Zentner 40—42 Mark
erzielt worden. Zum erſten Male hat auch in Neuendorf
im Kreiſe Worbis eine Verwiegung ſtattgefunden. Die Händler
waren noch mißtrauiſch und hielten ſich zurück. Schließlich hat
einer die geſamte Ernte gekauft und pro Zentner 32 Mark ge
zahlt.

(Jntendantenwechſel.) WieAltenburg, 24. Febr.
wir hören, beabſichtigt der Generalintendant des Altenburgiſchen
Landestheaters, Herr Max Berg-Ehlert, den freiwerden
den Jntendantenpoſten am Theater in Kaſſel zu übernehmen.
Sollte es wahr werden, daß Berg-Ehlert Thüringen verläßt, ſo
würde das einen bedauerlichen Verluſt für das thür. Kunſtleben
überhaupt bedeuten. Gerade in der letzten Zeit machte das
Altenburger Theater viel von ſich reden. BergEhlert verſtand
es, ohne ſtaatliche Mittel die Oeffentlichkeit derart für ſein

er zu intereſſieren, daß er es vollkommen neu herrichten
und moderniſieren konnte. Sein Spielplan wie ſeine vorzüg
liche Truppe errang weit über Thüringens Grenzen hinaus
einen guten Ruf.

Donnerstag, 26. Februar 1925

Aus aller Welt
Die Strafanträge im Kutomobilverſchiebungsprozeß

Berlin, 23. Februar.
Jm Prozeß gegen die Autoſchieber begründete der Staats

anwalt in mehrſtündiger Rede die Anklage. Er erklärte, daß
für die Beurteilung der Frage, ob es ſich um Beſtechung und
Untreue handele, unterſucht werden müſſe, ob Fitte und Hainze
die techniſchen und kaufmänniſchen Leiter der „Vaubil'Beamte
waren. Beide hätten, obwohl kein beſtimmter Vertrag vorhanden
war, verantwortliche Stellungen bekleidet. Sie hätten über
Reichsgüter verfügt und die Kaufverträge abgeſchloſſen. Für
die Untreue komme in Betracht, daß die Angeklagten die beſten
Wagen herausgeſucht und verſchoben hätten.
Darin liege eine Beſchädigung des Reiches. Die Automobil
händler hätten zweifellos erhebliche Proviſionen gezahlt und ſich
der Beſtechung ſchuldig gemacht. Troſchke habe ſogar ſchon im
November 1919 mit einem Kriegsbeſchädigten ein Geſchä ge
macht. Der Staatsanwalt beantragte gegen Fitte und Hainze
wegen Untreue und Beſtechung je ein Jahr Gefängnis, gegen
die anderen Angeklagten wegen unlauteren Wettbewerbs Geld
ſtrafen und zwar r Blaurock 900 n Bartz 700 Mk.,
den Betriebsrat Mechow 200 Mk., gegen Müller und Steinicke
je 100 Mk., wegen aktiver Beſtechung gegen die Automobilhändler
George und Lippert je 600 Mk., gegen Troſchke 5000 Mk., gegen
Jahnicke 1500 Mk., Riedel und Stechow je 390 Mk. Geldſtrafe.
Bei mehreren Angeklagten wurde Freiſprechung beantragt. Jm
Fall der Schrottverſchiebung ließ der Staaisanwalt die Anklage
fallen.

Kusnutzung der Waſſerkräfte des Shannonfluſſes
London, 24. Februar.

Einer Meldung aus Dublin zufolge hat die iriſche Freiſtaat
regierung ſich entſchloſſen, mit der Ausführung der Pläne zur
Nutzbarmachung der Waſſerkräfte des Shannonfluſſes ſo bald
wie möglich zu beginnen. Der detaillierte Bericht des Komiteesder europliſchen Fachleute über die Pläne der Firma
Siemens- Schuckert ſei ſo überzeugend, daß nach Anſicht
der iriſchen Regierung keine weiteren Zweifel beſtünden. Sie
wären vom n Standpunkt aus in jeder Hinſicht be
friedigend, vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus würde der Frei
taat mit billiger Elektrizität verſorgt werden. nimant an,

ß der Sanktionierung des Planes durch das iriſche Parlament
keine Hinderniſſe mehr im Wege ſtünden. Der Voranſchlag der
Koſten betrage ungefähr 5,2 Millionen, und es verlautet, daß
die W in den Vereinigten Staaten eine Anleih
in Höhe dieſer Summe aufzunehmen beabſichtige

Ein Schleppdampfer abgebrannt. Die Spandauer Feuerwehe
wurde am Montagvormittag alarmiert und zwar handelte es
ſich um einen brennenden Schleppdampfer „Ein-
tracht“, der am Bollwerk der Havel lag. Der Dampfer ſtand
in hellen Flammen. Die Feuerwehr mußte ſich vorübergehend
zurückziehen, da ſie auf den glühenden eiſernen Platten des
Schiffes nicht arbeiten konnte. Das Schiff brannte vollſtändig
aus. Als Urſache des Feuers vermutet man, daß ein Maſchiniſt
aus einem eiſernen Ofen große Kohlenſtücke fallen ließ. Die
Beſatzung des Schiffes verſuchte zunächſt ſelbſt, den Brand zu
löſchen, muß aber doch die Feuerwehr benachrichtigen. Der
Sachſchaden iſt ſehr erheblich.

Auf der Hochzeitsfeier gelyncht. Gelegentlich einer nieder
bayeriſchen Hochzeitsfeier in Oberhofen gab ein angetrunkener
Dienſtknecht namens Wimmer im Verlauf eines Streites auf
völlig unbeteiligte Perſonen mehrere Schüſſe ab. Als die Waffe
verſagte, zog der Wütende einen Dolch und verletzte ſechs
Perſonen lebensgefährlich, ſo daß ſich ihre Ueber
führung in ein Krankenhaus erforderlich machte. Die raſende
Menge prügelte darauf den Meſſerhelden buchſtäblich
tot

Ein Eiſenbahnunglück in Oberhauſen. Am Montag entgleiſte
im Bahnhof OberhauſenWeſt ein Güterzug aus unbekannter Ur
ſache in einer Weiche. Der Heizer des Zuges und ein Schaffner
wurden ſofort getötet.

Neue Lawinen Opfer. Unweit der Aſcherhütte im Paznaun
tal wurden drei Skifahrer aus Deutſchland von einer
Lawine verſchüttet. Einer wurde gerettet, zwei ſind vermutlich
tot. Die Verſchütteten ſind zwei Damen. Am r
berg) wurden ſechs Skifahrer aus Oeſterreich von einer Lawine
fortgeriſſen. Einer iſt tot, die übrigen wurden gerettet. Das
Dorf Pfelders im Paſſeiertal wurde von Lawinen ſtark beſchädigt.

Durch eine Kellnerin zum Vettler. Vor vier Jahren kehrte
ein Olmützer Bürger, der 18 Jahre lang in Amerika Farmerweſen war, mit einem Vermögen von 138 Millionen Lſchecho
kronen heim. Er kaufte in Olmütz ein Wirtshaus und lebte mit
einer Kellnerin in gemeinſamem Haushalte Dieſe verſtand es,
dem biederen Hangaken Beträge bis zu 20 000 Kronen und mehr
herauszulocken, und zwar mit einem derartigen Eifer und Erfolg,
daß das anſehnliche Vermögen des einſtigen Farmers zuſammen
ſchmolz, ſo daß der Mann das Wirtshaus verkaufen mußte und
jetzt völlig mittellos daſteht. Gegen die Kellnerin, die nun ſpurlos
verſchwunden iſt, iſt Strafanzeige erſtattet worden

Eine Muſikwoche in Kopenhagen. Anfang Mai wird in
Kopenhagen vom Königlichen Theater eine däniſche Muſik-
woche unter der Oberhoheit des Königs und der Königin ver-
anſtaltet werden. Die bedeutendſten däniſchen Opern ſollen zur
Aufführung kommen und die hervorragendſten Muſiker aller
Länder werden dazu eingeladen.

Ein Mord nach 14 Jahren aufgeklärt. Am 13. März 1911
wurde der Heger Bachmann in Kriegern (Nordweſtböhmen), un
weit des Ortes unter Reiſig verſteckt, tot aufgefunden. Die Sach
lage deutete auf Mord durch Wilderer hin, und der Verdacht rich
tete ſich gegen den Wirtſchaftsbeſitzer Lang, einem leidenſchaft-
lichen Jäger. Er wurde in Haft genommen, wegen ungenügen-
den Beweismaterials aber wieder auf freien Fuß geſetzt. Der
Krieg ließ Gras über den Mord wachſen, er blieb unaufgeklärt,
bis dieſer Tage eine Frau beim Kriegener Gendarmeriepoſten
erſchien, die Augenzeugin des Mordes geweſen iſt. Sie will
geſehen haben, wie Lang den Heger im Walde ermordet und
ünter Reiſig verſcharrt habe. Sie erklärte, bisher deshalb ge
ſchwiegen zu haben, weil ſie von keiner Seite zur Abgabe der
Zeugenſchaft aufgefordert worden ſei. Lang wurde nach 14 Jahren
neuerlich in Haft genommen.

Ein neues Marmorlager in Spanien entdeckt. Bei Alicante
iſt ein bedeutendes Lager weißen und ſchwarzen Marmors von
beſter Qualität entdeckt worden.

Verlorene Kräfte kehren wieder
durch Gebrauch von Organophat. In Wirkung ſtärker und au
baltender wie Yohimbin Tabletten 30 Portionen 4,75 M.
60 Portionen 8.25 M. Sicher erhältlich in Halle a. S., Löwen
Avpotheke am Markt.
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Prinz Stephan von Forſchunreiſender. Nach einer Meldung des „Bataviaaſch Nieuwsblad“ sSchaumburg-Lippe als

mit dem Dampfer „Albert Vögler“ der
Schaumburg-Lip z e und ſeine emahlin, die Herzogin
r See von Oldenburg, Kuſine des Prinzen Heinrich
der Niederlande, in Singapore eingetroffen. Es wird eine Reiſe
durch Sumatra und Java beabſichtigt.
Wieder ein Schülerſelbſtmord in Wien. Montag abend hat
ſich in Wien der 18jährige Gymnaſiaſt Helmut Beierle durch
einen Revolverſchuß das Leben genommen. Beierle war der be
gabteſte Schüler des Thereſianiſchen Gymnaſiums und ſtand
kurz vor dem Abiturium.

Zwei untergegangene Schiffe. Aus Reykjavik wird gemeldet,
daß die isländiſche Schifferflotte in den fen zurückkehrte,
X r ſie r nach zwei is ländiſchenSchiffen geſucht hat, die ſeit dem Sturm der vorigen
Woche nicht wieder geſehen wurden. Man n daher annehmen,
daß dieſe beiden iffe verloren gegangen ſind. Es ſind dies
das Schiff „Lofiur“ mit 30 Jsländern und „Robert“ mit 20 Js-
ländern und ſechs Engländern an Bord.

Rätſelhaftes Verſchwinden junger Mädchen. Jn der letzten
Zeit ſind in Budapeſt unter en Umſtänden mehrere junge

t

rinz Stephan von

Mädchen verſchwunden. Die Tochter eines Rechtsanwalts, Vilma
Stettner, eine r nen Schönheit, wird ſeit einigen Tagen
vermißt. Weiter ſind die 16jährige Näherin Thereſe Landau und
die 17jährige Roſa Littmann, ebenfalls eine auffallende Schönheit,
verſchwunden. Auch ein zwölfjähriger Schüler, Johann Karocskay,
wird geſucht.

Aufdeckung eines Juſtizmordes in Ungarn. Jn einem Mein
eidverfahren, das Montag vor dem Budapeſter Strafgerichts
hof zur Verhandlung ſtand, ſtellte ſich heraus, daß vor etwa
einem Jahr vom Militärgerichtshof auf Grund der Ausſagen
eines unzurechnungsfähigen Jnvaliden ein Beamter des Hon-
ved miniſteriums unſchuldig wegen Spionage zum Tode ver Halbblutzucht im
urteilt und auch hingerichtet wurde.

Ausbruch einer Seuche in Hinterindien. Wie „Daily Tele
graph“ aus Alahabadgr erfährt, iſt im Singapore-Diſtrikt eine
Seuche ausgebrochen. Es ſind infolgedeſſen Maßnahmen getroffen, um Pilgerverkehr dorthin einzuſchränken. Die ge.
gierung hat die Eiſenbahnbehörde angewieſen, die für die reli
giöſen Feſtlichkeiten in Nimſar und Misrikh vorgeſehenen Son
derzüge nicht zu fabren.

Blutiger Kampf mit chineſiſchen Flußpiraten. „Daily Tele
graph“ berichtet aus Kanton, daß der portugieſiſche Dampfer
„Dogola“ auf der Höhe von Macao von 80 chineſiſchen Piraten
überfallen wurde. Nach langem und erbittertem Kampfe mußten
ſich die Piraten zurückziehen. Die Verluſte auf beiden Seiten be
trugen 79
wurden, den Tod durch Ertrinken fanden.

25 Jahre Deutſcher FußballBund
Für die in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober nach Leipzig an

geſetzte große Jubiläumsfeier des D. F. B. iſt das vorläufige Pro
gramm wie folgt aufgeſtellt worden:

Donnerstag, den 1. Oktober: Vormittags: Erö
Sportausſtellung; nachmitags: Begrüßung durch den V. M. B. V.;
abends: Empfang der Ehrengäſte und Mannſchaften im neuen
Rathaus zu Leipzig und Begrüßung durch
meiſter Dr. Rothe- Leipzig. Freitag, den 2. Oktober: vormittags:
geſellige Zuſammenkunft mit den Gründern des Bundes; nach
mittags: zwei Spiele (Pokal-Zwiſchenrunde); abends: Konzert
oder Theatervorſtellung. Sonnabend, den 8, Oktober: Bundes
tagung; abends: Feſtſitzung und Ehrung verdienter Bundes-,
Verbands Beamten und Spieler. Sonntag, den 4. Oktober:
vormittags: Gedenkfeier für unſere Gefallenen am Völkerſchlacht
denkmal mit Feſtgottesdienſt, Redner: Herr Pfarrer Linz-Gotha,
Jugendobmann des V. M. B. V. Zuſammenkunft der V. M. B. V.
Jugend am Völkerſchlachtdenkmal, darauf Wettkämpfe; Veran
ſtaltungen der Jugend; abends: Fackelzug vom Denkmal nach
der Stadt; nachmittags 435 Uhr: Schlußſpiel um den D. F. B.
Pokal. 9 Uhr Ehrung des Siegers und Abſchiedsfeier. Mon

rrn Oberbürger- Die finanzielle Lage der Reichsbahn

Mann, von denen 40 Mann, die nur leicht verletzt

rsveranſtaltung bekannt, die drei Tage, den 1., 8. unde März umfaßt An jedem Tage finden acht Rennen ſtatt,

die eine durchſchnittliche Preishöhe von 2600 Meter aufweiſen.
Am höchſten dotiert ſind mit je 4000 M. der Sonntags-Preis,
Preis von Babelsberg und Frühjahrs-Ausgleich, die ſämtlich für
4—10jährige Hengſte und Stuten offen ſind.

Ein amerikaniſcher Jockey in Deutſchland. Zur Belebung
unſeres Rennbetriebes werden die zregir ockeys L. Varga
(Oppenheim), V. Eſch (Stall Halma), G. Eſch (Sta rn
Pretzner (Stall Ehrenfried), Tam (Trainer re k) vieltragen. Zu dieſen geſellt ſich als neue ausländ S Kraft der
Amerikaner R. E. Hahnes, der vom Stall L. Lewin als Stall
jockey verpflichtet worden iſt. R. E. Hahnes hat ſich einen
Namen gemacht durch ſeine zahlreichen Ritte auf dem berühmten
rangzöſiſchen Vollblüter Epinard, mit dem er in Amerika nur

Shalb nichts gewinnen konnte, weil die dortigen Jockeys ſämt
lich gegen ihn ritten. Jm letzten Jahre ſteuerte Hahnes in
Frankreich 20 Sieger.

Anſchluß und Herero eingegangen. Aus dem Geſtüt des
Herrn v. Zitzewitz-Weedern kommt die Nachricht, daß der ſtaat-
liche Deckhengſt Anſchluß von Nuage-- Antwort an Darmver-
ſchlingung eingegangen iſt. Der in T gezogene Hengſt warein Nerehpferd erſter Klaſſe. Erſt als Vierjähriger konnte er

ſein richtiges Können unter Beweis ſtellen. Alle ſechs Rennen,
die er im Jahre 1916 beſtritt, darunter Großen Preis von Ber
lin, Großen Preis von Hamburg, Silbernen Schild, Hoppegarte
ner Jubiläums-Preis, beendete er ſiegreich. Jn der Liſte der
erfolgreichen Pferde ſteht er an erſter Stelle. Die Nachkommen
von Anſchluß, durchweg ebenfalls Ar 17 mit ſtarken
Knochen, ſpielten ſämtlich eine gute Rolle. n ſeinen Produkten ſeien nur Jmmelmann, Entſchlutz Sultan, Jlſenſtein, Jlſen

burg, Jrmſch, Parioli, Olifant, Ritterakademie, Großmnquiſitor
und Marduck m Ein Pferd, das die deutſche

usland zu Ehren brachte, der Trakehner
Herero, iſt kürzlich in Wien eingegangen. Herero, der ſchon in
ſeiner Heimat in Halbblutrennen viele Erfolge gefeiert hatte
wurde im Vorjahre nach der Tſchechoſlowakei verkauft, wo er
ſich als einer der beſten Steepler erwies und ſeine Laufbahn
ne W Siege in der „Großen Pardubitzer Steeple Chaſe“

o

Zum Magdeburger Hallenſportfeſt, das am 1. März in
der Ausſtellungshalle „Stadt und Land“ vor ſich geht, haben
31 Vereine aus Magdeburg, Berlin, Leipzig, Hamburg, Kaſſel,
Halle, Deſſau uſw. über 400 Meldungen abgegeben. Von bekann-
ten Leichtathleten werden u. g. ößke, Walpert, Büchner,
Zieſche, Spott, v. Eberſtein und die geſamte Rennmannſchaft
der Charlottenburger in Magdeburg erwartet.

Der Dresdner Sportklub in Halle. Am 1. März ſpielt
Halle 96 in Dresden gegen ven in letzter Zeit immer mehr
hervortretenden D. S. C.

ung der

tag, den 5, Oktober: vormittags: Beſprechung mit den Stadt
verordneten aus Sportkreiſen; nachmittags: Beſprechung der
ſtädtiſchen Dezernenten für Sport und Spiel in der Ausſtelln
über Einrichtung von Stadtämtern für Leibesübungen u
Sporthygiene, Bau von Sportplätzen, Stadtverwaltungen, Beſuch
der Ausſtellung.

Wetterberichte
BVraunlage. Schneehöhe 10—30 Zentimeter,

8 Grad, Barometerſtand 770 ſteigend, Windrichtung oſt, Fern
ſicht klar, Wege gangbar. Prächtige Winterlandſchaft. Aller
Schneeſport vorzüglich. Sportliche Veranſtaltungen nach Tages
programm. F. Sonntag, den 1. Märgz, Austrag des Rodelwander
preiſes der Kurverwaltung.Geunhütet Endlich weiße Winterlandſchaft überall und
Kältegrade, die die Schneedauer garantieren wollen. Die
unausgefahrenen Rodelbahnen ſind in n Verfaſſung
und auch die neue Bobbahn wird ſich nun bewähren können.
Die Sprungſchanzen harren der Skimeiſter und der Talſperren
ſee hat ſeine neue Eisdecke.

Sudelfeld. Neuſchnee 50 Zentimeter, Tal 30 Zentimeter.
Berchtesgaden. Anhaltend ſtarker Schneefall.
Seefeld (Tirol). 60 Zentimeter Neuſchnee (Pulverſchnee), es

ſchneit weiter, Skibahn gut, Eis gut. Austragung der Eisſchieß
meiſterſchaft von Tirol, Sonntag, 22. Februar.

Mittelberg (Walſertal). 89 Zentimeter Neuſchnee.
Gofſenſaß. 50 Zentimeter Neuſchnee.

Skiwettläufe in Bayern. Sowohl die Chiemgauer Ski
wettläufe in Berchtesgaden als auch die des Winterſportklubs
Schlierſee konnten bei guter Schneelage durchgeführt werden.
Meiſter im Skilauf für den Chiemgau wurde z r
mit Note 17,308. Jm ar t Klaſſe 1 über 16 meter
ſiegte Bogner-Traunſtein in 1:24:065, im Sprunglauf ver Berch-
tesgadener Aſchauer mit Weiten von 29,29 und 30 Meter.
Jn Schlierſee bildete die Eröffnung der neuen Sprungſchanze
das Hauptereignis. Der friſche, weiche Schnee ließ jedoch keine

weiten Sprün Die e ein Klaſſe 1 der ſchwabiſche eiſter Guſtav MüllerBayriſchgell

(20 und 3538 Meter), in Klaſſe 2 Joggers-München (zweimal
28,5 Meter) und in Altersklaſſe 1 Schult- München (26 und 84
Meter). Außer Konkurrenz ſprang Guſtav Müller 42 Meter.
Jm Langlauf über 16 Kilometer erzielten der Norweger
H. Theato- München mit 1:29:59 und Steinhauſer-München mit

Temperatur

1:31:10 die beſten Zeiten. Letzterer ſiegte im kombinierten Lauf
mit Note 17,550.

Die erſten Rennausſchreibungen veröffentlichen die
Rennvereine in Neuß und Hannover. Jn Neuß finden am 22.
und W. Märg gemäß den Beſtimmungen der Rennordnung nur
Hindernisrennen (je ſieben) ſtatt, für die pro Tag 20 000 Mark
an Geldpreiſen ausgeworfen werden. Der Hannoverſche
Rennverein beginnt die Saiſon am 4. und 5. April in üblicher
Weiſe mit einer zweitägigen Veranſtaltuüng, die gang dem legiti-
men Sport gewidmet iſt. Der Gr nnoverſ
für 4jä r und ältere Pferde der Klaſſe II über 1690 Meter
iſt die tigſte Frn ng Am erſten e kommen 16 000

200 Lark an Preiſen zur Verteilung.Mark, am zweiten Tage 1
Am 1. März Trabrennbeginn. Der Trabrennverein

Mariendorf gibt die Ausſchreibungen für ſeine exſte Früh-

Schon am Sonntag danach erwidern
die Dresdner den Beſuch der Hallenſer, ſo daß für den 8. März
wieder ein großes Ereignis auf dem Sportplatz am Zoo bevor
ſteht. Die beiden Spiele werden als ein Gradmeſſer für die

Beurteilung der Spielſtärke von Dresden und Halle zu gelten
haben, ſo daß ihnen eine mehr als lokale Bedeutung beige-
meſſen werden muß. Dresden gilt als Hochburg im mittel-deutſchen Fußballſport und iſt der Meinung, daß für dieſen

Titel höchſtens nur noch Leipzig in Frage kommt. Halle 96
wird als Vertreter unſerer führenden Mannſchaften in dieſen
Spielen eine beſondere Miſſion zu erfüllen haben.

Volkswwiſchaſt.
und deren Frachtenpolitir

Nach eigenen Angaben der Reichsbahnverwaltung iſt deren
finanzieller Stand zur Zeit außerordentlich günſtig.
Die Einnahmen vermehren ſich laufend nicht unerheblich; imDurchſchnitt des letzten Vierteljahres 1924 wurden im Wonat
Einnahmen von 324,3 Mill. Mark erzielt; im Dezember allein
betrugen dieſe aber ſchon 345,1 Mill. Mark. Es iſt damit zu
rechnen, daß auch in Zukunft die Einnahmen den außerordent-
lich hoch eingeſchätzten Voranſchlag erreichen und ſogar über
ſchreiten werden.

Umſo r an iſt die von der Reichsbahn beliebte
e h e Die Frachten bewegen ſich noch immer auf
einer ſo hohen Stufe, daß ſie in verhängnisvollſter
Weiſe den Abſatz von Jnduſtrie und Handel einengen und
eine ſchwere Hemmung der mehr denn je notwendigen Export
tätigkeit bedeuten. Faſt täglich werden z. B. Klagen laut,
daß die Frachten die rn der Kleineiſeninduſtrie
in ſtärkſter Weiſe ſowohl im Auslande als auch im Jnlande
beeinfluſſen. Beim W s iſt r daßdie Frachten z. B. für eiſerne Muttern um 291 Prozent, für
Eiſendraht um 355 Prozent, für Röhren und warmgewalztesBandeiſen ebenfalls um 365 Prozent höher ſind als in Friedene-

eiten; die Berechnungen ſind angeſtellt für eine Strecke vonSe nach Hamburg bei einer 10-Tonnenladung. Gerade dieſer
vif hat für die verarbeitende Jnduſtrie die allergrößte Be-

deutung, da er zur Erleichterung der Ausfuhr nach Ueberſee
taaten über die deutſchen Seehäfen geſchaffen worden iſt und

die Kleineiſeninduſtrie vor dem Kriege im Export ihrer
Produkte mit an erſter Stelle ſtand.

Die hohen Frachten wirken beſonders dadurch hemmend auf
den Abſatz der Kleineiſenwaren, weil ausländiſche Jnduſtrien,
die mit der deutſchen in ſchärfſter Konkurrenz ſtehen, in ihren
eigenen Ländern bedeutend niedrigere Tarife genießen. Die
deutſchen Frachten bei Ausfuhr über die trockene Grenze über
ſteigen die franzöſiſchen Frachten bei einer Entfernung von
400 Kilometer im Stückgutverſand für eiſerne Muttern, eiſerne
Nieten, eiſerne Röhren und Eiſe ht um 69 Prozent, für
alle anderen Eiſenwaren (ſoweit ſie nicht beſonders in den
Tarifen aufgeführt ſind) um 82 Prozent. Für den Wagen
ladungsverkehr verſchiebt ſich dieſes Verhältnis noch Pe be
deutend zu Ungunſten der deutſchen Frachten. Bei 10-Tonnen-
Ladungen erhöht ſich der h gegenüber den franzöſiſchen
Frachten bei Eiſenwaren auf 298 Prozent, bei eiſernen Nieten
auf 257 Prozent, bei eiſernen Muttern auf 318 Prozent. Heute
kann ein Verſand aus Südweſtfalen nach der Schweiz und nach
Jtalien billiger über Belgien und Frankreich vorgenommen
werden als eine direkte Aufgabe über eine deutſch- ſchweizeriſche
Grenzſtation. Der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft werden alſo
Transporte nach dieſer Richtung entzogen. Ebenfalls ſind die
deutſchen Frachten weit höher als die belgiſchen und italieniſchen.

abrikate der rer 7 5 rſteigen die deutür die
chen F en die belgiſchen um 40-2509 Prozgent, die italieni

n um 309--152 Prozent uſw.

lichen Bedürfniſſen Wer Sie müſſen in erſter
inie der Förderung der Wirtſchaft dienen. Es iſt unerträglich,

aus rein fiskaliſchem Grunde die Tarife auf Koſten der Jndu

Große Schienenbeſtellung der bulgariſchen Regierung
Die Wiener Firma Eiſen und Stahl, A.-G., hat einen von

der bulgariſchen Regierung Anfang Dezember 1024 vei ſchärfſter
internationaler n erhaltenen Auftrag auf Lieferung
ron 2 8650 8 Eiſenbahnſchienen und Schwellen, ſowie
100 Waggons Kleineiſenzeug zu dieſen Schienen in Arbeit.Genannte girma die Verkaufsorganiſation
des deutſchen Otto Wolff-Konzerns ſeiner
Werke (Phönix-A.-G.,, Rheiniſche Stahlwerke
uſw.) für Oeſterreich, Bulgarien und Griechenland, eine

s der Zagreber Großeiſenhandlung „Delta“,
d. d. trgeving zejeznom robom Zagrob, welche als Verkaufs
organiſation des Otto WolffKonzerns e Jugoſlavien eben all
in der letzten Zeit mehrere große Geſchäfte mit den S. H. S.
Staatsbahnen abgeſchloſſen hat.

Ruſſiſches Oel für Belgien. Nach einer Meldung der
RoſtaAgentur hat das ruſſiſche Zollſyndikat mit einer belgiſchen
Firma einen Kontrakt a ſſen, für einen Zeitraum von
fünf Jahren, der mit dem Jahre 1926 zu laufen öveginnt, über
ie Lieferung von jährlich 650 000 Tonnen Oel aus den

GroznyOelfeldern.
Kriſe in der belgiſchen Kohleninduſtrie. Die belgiſche

Kohleninduſtrie wird erneut von einer ſchweren Kriſe bedroht
Die Grubenverwaltungen haben beſchloſſen, den Preis der Kohl
um 10 Franks per Tonne zu ermäßigen. Dieſe Ermäßt.
gung tritt unverzüglich in Kraft. Außerdem wurde beſchloſſen,
angeſichts des großen Vorrates an Kohlen während eines Tage
der Woche mit der Arbeit auszuſetzen. Andererſeits ſtehe eine
ſehr lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen den Arbeitgebern und
den Arbeitern in der Lohnfrage bevor.

Rückgang der niederſchleſiſchen Brikettproduktion. Di
miederſchleſiſche Brikettproduktion iſt auf nahezu die Hähft- des
Vorjahres zurückgegangen. Eine Vergrößerung der Produktion
ſteht nicht bevor, ſolange die Abſatzverhältniſſe ſich weiter ver-
ſchlechtern.

Schließung der niederſchleſiſchen Grubenbetriebe. Wegen
anhaltender Verſchlechterung der Abſatzverhältniſſe iſt die weitere
Einſtellung n Grubenbetriebe zu erwarten, nach
dem bereits Anfang des Monats eine der größten Gruden
des Reviers den Betrieb eingeſtellt hat.

Auslandskredite für die oſt-oberſchleſiſche Jnduſtrie.
oſt-oberſchleſiſchen maßgebenden

der polniſchen die cherung evrhalten, lTeil der AmerikaAnleihe zu Kreditzwecken für die oſtober
ſchleſiſche Jnduſtrie verwendet werden ſoll.

Anfechtungsklage bei der Jlſe-Bergbau-A.“G. Jn der
a. o. H.-V. vom 22. Januar wurde von ſeiten einer opponieren-
den Aktionärgruppe bekanntlich Proteſt zu Protokoll gegeben.
Nunmehr iſt die Nichtigkeitsklage gegen die H.-V Beſchlüſſe er
hoben worden, am 10. bezw. 24. März ſtehen Verhandlungs-
e beim Landgericht in Kottbus, Kammer für Handels
achen, an.

Die
Induſtriellen haben da

Sämereien.
Berlin, 24. Febr. (Wochenbericht von A. Metz u. Co., Nach

folger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtra Die verfloſſene Woche an Lebhaftigkeit alle in der letzten Zeit
vorangegangenen und brachte große Umſätze an Kleeſaaten, wel
T Nachbezüge in allen Farben erforderlich machten. Während

arg und Schwedenklee in beſten Qualitäten leicht zu de-
chaf en ſind, fällt dies bei Rotklee ſchon ſchwerer. Die meiſten
oſten, welche vielleicht auch billiger zu erhalten ſind, weiſen

braune Farbe, ſchwaches Korn oder andere Nachteile auf und
ind zu Saatzwecken n geeignet. Gute Saaten haben ihren
reisſtand behauptet. s Geſchäft mit Grasſaaten überſtieg

alle Erwartungen. Bei ſehr feſter Tendenz für die wertvollen
Kulturgräſer räumten ſich die erheblichen Läger und ſind nur zu
höheren Preiſen z erſetzen. Rübenkerne, Möhren, Kohlrüben
uſw. waren gleichfalls verlangt. Von Hülſen üchten nten
Erbſen, Wicken und Peluſchken in größeren Mengen abgeſetzt
werden. Saatgetreide wird beſonders aus dem Weſten viel
beſtellt. Wir notieren freibleibend für eie Saaten mit
uten Gebrauchswerten je nach Qualität für Kilogramm ab
roßBerlin: Rotklee 105--139 Mark, Schwedenklee 65

Luzerne 88--04 Weißklee 125--150, Wundklee 80—-100, Gelbklee
40-44, Wieſenſchwingel 52——58, Agroſtis 84—88, Timothee 85
bis 42, engl. Raygras 32—44, ital. Raygras 33-41, Seradella

g. r g blaue Lupinen 6,75——9,50, Wicken
Spörge Buchweizen 13--15, Senf 29--88,Peluſchken 9-10,50. v f
Das Watter am Donnevsktag
Wetterdie iſt der HalEigener treuDer weſtliche Tiefdruckwirbel liegt heute mit ſeinem Zen

trum an der Nordweſtküſte von Jrland. Etwa bis zur Oder be
findet ſich Deutſchland im Bereiche der weſtlichen Zyklone, ſo daß
dort wieder Tauwetter eingetreten iſt. Der Witterungscharatter
wird ſich zunächſt noch erhalten, jedoch nach Vorübergang des
Tiefs wird mit einem Kältezuſtrom aus dem Nordoſten gerechnet
werden müſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Februar: Zeitweiſe be
wölkt, im allgemeinen milde, geringe Riederſchläge.
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P Harnröhren-

Nähmaschinen auf Teilzahlung Karl Möller, Schmeerstr.
Telephon 6323 Telephon 6323

Was wir verloren haben,
darf nicht verloren sein.

Grenzlanda
der Deutschnationalen Volkspartei Halle am
Donnerstag, den 26. Fehruar, abends 8 Uhr im

Spiegelsaal des Wintergarten,
Pistonsolo: Herr Geberth.

Rezitationen: Frl. Beuche.
Redner: Der von den Franzosen vertriebene

Pfarrer Sell.
Die gesamte Bevölkerung Hanles und die landsmannschaftfichen

Vereine und Verbände sind eingeladen.

Stahlhelmkapelle.
Sologesang: Frl. lse Jeske.

Eintritt frei.

Rannieoheatrabo 19

empfiehlt
Eeht Kulmbacher Sandler-Bräu,

R bell und dunkel Export, ein hervor
ragendes und beksösmmlieches Bier

J in syphonsa ö5 Litr.,
VaSehen (13-17 Ltr. Brauereiabfüllung)
mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. Lieferung
frei Haus in der Stadt (von 10 Lar. an.

hat hAktien im Ver
Nachdem der Vmstellungsbesechluß in das h

iat, fordern wir unsere Aktionäre auf, von ihren Aktien ü
nom. M 1000. nur die Mäntoel,

dagegen bei den über
e nom.also tat und Govwinnenteſleseheinvogen einsehliet lich

mit Nummernverzeiehnissen einzureichen.
sind auf besonderem Formular und die Aktien der üd
einem weiten Formular, letztere getrennt nach den
Wwoerten, der Nummernfolge nach geordnet a

Die Vinreiehnung kann erfolgen bis zum

25.

Avememn Deutsche Crecſt-Anstar, ber

nsere außerordentliche Generalversammlung
W Grundkapital nach Einziehung von 550 Millionen Mark
tnis 25: 1 auf 26 Millionen Reichsmark zu ermäßigen.

vom 29. Dezember 1924

r ein getragen

1200. 5000. und 10000. di Miene ſern
Die Mäntel der 1000er Stücke

n Nennwerte auf
nen Nominal-

März 1925 einschlieslich

H in

Eintritt frei.

Fernruf 5987

per Ltr. 90 Pf., und

10000.
5000. 2Wwei

2000.

300.Handel Verein
Mittwoch, 4. Möärz, 8 Uhr

in der Aula der Universität:

von Prof. Ruthström (Stockholm).
Leitung: Prof. Dr. Rahlwes.

Orch.: Hallesches Sinfonieorchester.
Taruni: Volinkonzert B-dur. Bach:; Partita E-dur

Morzart: Violinkonzert G-dur.
Karten 2,50 und Mark bei Reinh. Koeh.
g Sosſ gor Toge zu en Türmen, Alprochisir.

Montag, den 2. März, abends 8 Uhr

Liederabend von

Gr
J Am Blüthnerflügel: Alox Conrad

Lieder von Marx, Pfitzner, Strauß, Rahlwes,
Paul Klanert, Martin Frey und Rückens.
Karten 3 2, 1.50. M. dei Heinrioh Hothan-

Problieren So bitte meine vorzüglich

Rot- u Weiß-

Weine!
Soanisch. Montague Rotwein Fl. 0,80

c. latour FI. 1,20
(h. Ludon Fl. 1,50

Weißweine
kdenkodener h Fl. 0,80
Asheimer Sommerhäuschen Fl. 1,00

Winninger Rosenberg a Fl. 1,25ialirchner Stettensberg 9 Fl. 1,50

Außerdem noeh alle

führenden Weine
am Lager sowie sämtliche

Fruchtweine
zu besonderen Vorszugapreisen.

Man verlange Preisliste.Alfred Roecdſer,

Grosse Ulrichstrasse 31.
Fernruf 6984.

Blasenleiden, Ausfluß ugw.
„Coßbo verstärßt“

vit Jahr. hest. bewährt, hergest, n. D. ReiehsNtent, erhaältl. in len größ. Apotheken und

rien; in Halie (Saale) bei H. Walta-Nacht. Sr. Ulrichstr., und Engel-Apod einiehmioden, Eeke Große rn
erzand diskrot, auch n. an rts.

Klavior-
Cüclers,

Aelteste Handlung
m Platze.

Jalousien
Schautensterrollos

liefern und reparie ren
franz Rudolph Co,,
Krausenstr. 16. Tel. 2106.

kulant vermitteln.

zu v en.

u v.
im Schalterverkehr
ren, falls dis VUmste

bezw. den

Braun gen weig bei der Braunschweigischen

Um die Ausgabe der für alle Teile unb
meiden, werden die Einreichungsstellen bei
M 1200. auf Wunseh einen etwa erforderlichen Spitzenausgleieh gern und

Ferner werden die Einreichungsstellen, soweit möglieh,
anstelle von neuen 100 und 20 Reichsmarkstüeken in entsprechenden Ge-
samtnennbeträgen neue Aktien über je 1000 Reichsmark au

Die Rückgabe der abgestempelten Aktienmäntoel der 1
die Aushändigung der für die übrigen alten Aktien c
erfolgt, falls dies nicht sofort möglich ist,
Rinreichungsstellen r estellten
aber verpfüchtet, die

Lefpalg bei ane;
2) bei unseren aämtlichen Nleoderlazsungen;

in Berlin bei der Direction der Disconto-Geselisehaft,
dem Bankhause S. Bleichröder,

Chemnitz außer bei unserer Filiale Chemnita
bei der Direction der Disconto-Gesellzchaft FIIale Chemntz,

Dresden auber bei unserer Abteilung Presden
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft FlIiale Dresden,

Frankſart a. M. bei der Direction der Disconto-Gesellschaft
Filiale Frankfurt a.

Hamburg bei der Norddeutschen Bank in HambMüunehen bei der Bayerischen Hypotheken- und Weens

ireection derDisconto-Gesellschaft Filiale Münch.
Bank und

v Dlrecetion der Digeonto-Gesellseha“
Filiale Braunschwelg,

Dessau bei der Anhalt-Dessauischen LandesbankDirection der Disconto-Geselisohatt Falle Peseau,
Roasen- Ruhr bei der Direction der Digeonto-Geselisehatt

Filiale Eesen-Roahr,
em Bankhause Simon Hirschland,on bel dem A. schen Bankverein A.-G.,

Barmer Bank-Verein, Hinsberg, FischerMannheim bei der Süddentschen Disconto- eseilsehatt 4

Meiningen Bank fürwlhrond der üblichen Geschäftsstunden.

Die Mäntel der Aktien über M 1000. werden auf 40 Reiehemark abge-
stempoelt, dagegen werden für jede eingereichte Aktie über

M vier neugedruekte Aktien über je 100 Reichsmark,

Thüringen vorm. B. N. Strupp

9 v 2 vAktien1200. eine Aktie über 40 R. M. und ein An neeheih Aber 8 R.

ein Anteilschein über 12 Reichsmark gewährt.Avsteile von Anteilseheinen oder solche im Betrage von
samt 20, 40 oder 100 Reiehsmark und

äruekte Aktien über 20 oder 100 Reichsmark besw. t AktienAber 40 Reichsmark im entsprechenden Verhältnis ausgehän
m Vielfachen hiervon werden neu-

uemen Anteileecheine zu ver-
Aktien über M 800. und

auf Wunseh

er Stücke und
r Stückeder von denie h sind bereehtigt,

er Vorzeiger dieser Quittungen
uittungen.

Legitimation

die Aushändigung von Aktien und Antell-meinen Deutschen i An und ihren
Niederlassungen z en len und bei den übrigen Einreichungestellen

rovisionsmstellung im Wege der Korrespondens vorgenommen wird.Da bereits vor Ablauf der oben genannten Wie
Ueh vom 5. Börsentage vorher ab, nur noch die Reichesmark lautenAktien, nicht aber mehr Papiermarkaktien und Anteilscheine, ſetetere t

werden, wird es im Interesse unserer Aktionäre liegen, die Abstempelang
Umtauseoh recht bald zu veranlassen.m im Februar 1925.

Letatere berechnen die üblchen Gebüh-

und war h t

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt

Abſchluß u. bilanzſich. Buehhalter mit ſchöner
andſchrift rei e t e undr werkern zur nrichtung und Führungücher tage oder h O

z 6533 an die Geſchäftsſtelle dieſer rten unter
eitung.

Lernt ZueßAusbdildung als Zuelſülirun rung

4 koſtenfrei.Landw. vehranſtalt, Halle es
öpferplan 1

ſſſaufm. Privatschuſe
von K. Bismarck, Halle a. S.,

Töpferplan 1 (am Leipziger Turm).
Buehführung Stenographie Maschinenschreiben

Handelskunde.

OsterkKkursus.
V Anmelädungen ſetzt erbeten.

Frankfurter Konzern.
Wir haben den bisherigen Oberinsp oktor

2 le Feuerversicherungsgesell-
30h a

Herrn ERdgar Rudolph,
HMallo (Saale). VUhlandetr. 11, Fernr. 1844,
zum bevollmächtigten Generalagen-
ten für die Provinz Sachsen, Anhalt und
das Harzgebiet ernannt.
Frankfurter Allgemeine Verg.- A. G.

Wir haben

Herrn Edgar Rudoltph,
Malie (Saale), Uhlandstr. 11, zum Be-
ziriagireter für unzere Gesellschaft
ernaun

Deutsehe Tranaport-Vers.-Ges.Zweigniederlassung Berlin
derFrankfarter Mi Vera.- A. G

Wir suchen an allen Orten Vertreter zu
günstigen Bedingungen, aueh werden noch einige
erfolgreieho Faohlente als Außenbeawte mit
Gehalt. Spesen und Provision eine estellt.

Indiſtriegelünde, Lager

plüte mit Auſchlußgleig
günſtige Lage Nähe Güterabferkigung

zu verkaufen.

Halleſche vahnu. ZerraingeſeHalle Diemitz. g wen

Ausnahmepreis f. Koks.
Bis 7. März 1925 koſtet

Perl (Schmiede) Koks nur 90 Pfennig
der Fentner ab Gaswerk, Holzplatz T.

Vorzüglich geeignet für Schmiede und Plättereien ſowie für Hausbrand
zwecke. Der Preis für Grob- und Nufßz Koks beträgt 1.60 Mark für 1 Zentner

ab Lager Gaswerk,

Benzol
wird zu 40 Mark je 100 kg auch in kleineren Mengen abgegeben.

Die Verwaltung
der ſtäöt. Gas und Waſſerwerke.

Wratzke Steiger, Feier 910
Juwelen Gold Silber.

Saat und Speiſekartoffeln
nduſtrie r Blauerſt

und andere S ſowie
Saafßafer, Saakfgerskfe,

Sacafipoizen
empfehlen

Buklers Noeiſie, dorgau (8lbe).

Gesehäft
in Kl. Stadt Thär. d. H.- u. D.-Confoc-
tionsbr. sof. zu Erfordorlich ca.15 000 M. Mod. 5 Z.-Wohnun e frei.
Nur zahlungsf. antsehl. ufer w.Eiloff. richt unt. E. W. 1245 an die
Gesehäftsstello der Hall. Zeitung.

Pa. SaatGerſte
HeilsFranken,

1. Abſaat von Original anerkannt
abzugeben.

Peter Dittermann, Leipzig,
TröndlinRing 5.

Zu verkanfen

CLagerpla
mit Gleisanſchluß,

Deſſauer Straße, äber 5000 Ougdratmeter r
Gefl. Anrg en unter D. P. 1212 an däftsſtelle dieſer Zehn

PlIat? oder Cebäucle
mit Gleisanſchluß Nähe Senwnm

ſofort geſucht.
Offerten unter R. d 1246 an die Veſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.

SSChoSaaterbsen
Original Friedeburger VBiktoria, anerkannt, früh

und ertragreich, hat abzugeben
Domäne Frie deburg ASaale).

Treffe. Freitag
mit einem

Holländer
hochtragenderkühe u. ſöne mit kälhern

sowie prima Zuchtbullen u. Zehlaehtochson

im Gasthof „Stadt Berlin“ in Eilenburg
ein und stelle selbige folgende Tage dort

zu sehr soliden Preisen zum Verſauf.

Paate2soh, ne öä



o Die Verlobung ihrer Kinder

Gortrud und Curt
beehren ſich ergebenſt an
zuzeigen

d Carl Lauterbach u, Frau
Minng gob. Horn

Richard Schlogel u, Frau
Martha geb, Waguor

2nuchſtüädt

Gortrud
Duuterbuch

Curt Schlogol
Vorlobte

itt Februar 1925
S

Halle Ggalo), den 24. Februar 1925.
Steinweg 28

Die glückliche Geburt eines

geſunden Mädels
zeigen hocherfreut an

c

x Statt KartenW Die gläckliche Geburt einer gesunden Tochter zeigen
o hiaocherfreät an

Tierzuchtinspektor Th. Triggomann und Frau
lrmgard geb

z. Zt. Elisabethkrankenhaus I.

Bruno Bröſel u. Frau
Chrimhild geb. Weitzer

Halle (Saale), Blücherfſtr. 7 II

eschik

Statt besonderer Anzeige.
unseren liebenden en Harrer R.

s Uhr hat Gott der Herr
Bruder, Schwager und Onkel

re Leiden in die ewigeC

tiefer Trauer, im Namen der
anderen Hinterbliebenen

Superintendent Müller und Frau
Emmy geb. Lötze
Elisabeth Lötze.

Halle, den 25. Februar 99325.fermannstr. 25.

Dio Beerdigun

und Grossvater, der

im Alter von 70 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Ballien geb. Jaeger.
Spergau b. Corbetha, 25. Februar 1925.

den 28. Februar, 4 Uhr statt.

Magdeburger Str. 65

62 Uhr r der h des

Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft mein
geliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger-

Pastor em.Theodor Ballien

Die Trauerfeier in der Kirche findet am Sonnabend,

Hesſaur aHoheneaollernbof
Reichhaltige Mittars- u. Abendkarte.

Jeden Donnerstag Sperzialgericht.
Morgen: Getrüffelter Puter m. Kompott.

Hiesige und echte Biere (Salvator).
Allabendlich erstklassiges

Künstler- Konzert
der Kapelle Janö Farkas.

JTrauringe

t d. 28. abends 8

Wil
im „Thali

Gaeheimrat Professor

Emerich Kries (Wien)

Uhr

y Burmester
Bach t A-dur. Brahms, Sonate A-dur.

Mendelsso hn, Kzt. e-moll usw.
Karton zu 3.50, 2.50,Reinh. Koch

1.50 M. bei

I Weile J
Maler Karl Apitzſch,

57 Jahre, Halle. Gottlob
Deiſter, 79 Jahre, Halle.
Königl. Zoll Einnehmer
i. R. Wilhelm Fiſcher,
87 Jahre, Halle. Emma
imvier geb. Heinecke,
50 J., Halle. Frau Bäckermeiſter Anna Groebel
d Langenhahn, 51 J,

a Friedeike Weiſe geb. Schade,Halle Luiſe Boben-
hauſen ger Schön, 65 J.,
Paſſendorf.

a goldene

T333, 750 oder 900hienpelg Mat Stück

Am Riebeckplatz
Morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr in unseren beiden Theatern zugleleh

Die große Premiere:

Die erschütterndste deutsche Offizierstragödie in 8 Akten von Marie Louise Droop.

Gr. Ulrichstr. S51

Nicht zu verwechseln mit dem Film „Rosenmontag“.

Aufführungen:

Sichern Sie sich rechtzeitig
täglich N12 Uhr an der Theaterkasse.

Wir haben in unseren beiden Theatern für diese Aufführungen
unsere Orchester bedeutend verstärkt!

Werktags 4.00 6.10

Ihre Plätze im Vorverkauf

8.20, Sonntags 3.00 4.50 6.20 8.35.

Juwelier Tittel
Frettag 7h, Uhr

Trauringeokoe Hoſſmanns
Schmeerstraße 12 Erzählungen.

m Sonnabend 7i, UhrOrpheus in der
UVUnterwoelt.

der tonscköne kleine

Ritter- Flügel
un übertroffen in Tonfülle,
das Entzlcken des Pianisten.

Fltlgel-u. planenſütter, Leipzigerstr. 73.

Paten- Geſchenke
billigſt

Amand Weiss,
Kleinſchmieden 6.

Tiſchlampen
für Elektriſch, große Auswahl.
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Eröffnung Ende März.

600 Angestellte, über 400 Tiere, J
las (lhanlfschste Pireus Sehauspel

aller Zeiten.

Donnerstag, den 26. Februar

14. volkstüml.
Sinfonie Konzert
des Wittekind-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

Solisten: Karl und Paul Klanert (Klavier).
Cherubini: Ouvertüre Anacreon
Mozart: Konzert für 2 Klav. m. Orchester,
Sschumann: Variationen für 2 Klaviere.
SsSchumann: Sinfonie Nr. 1 B-dur.

Blüthner- u. Ibach- Flügel aus dem Magazin B. Döll.

G. J. Jentzsch
Annenstr. 3 (am Rannischen Platz)

Institut für biologische Heiſkunst, Naturheilkunst,

Homöopathie, Massage, Heilgymnastik usw.
Honorar nach Uebereinkunft. Tägl 10-1 u. Uhr.
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Täglich der grobe Schlager

Die vier Schlaumeier“
Donnerstag der Elite-Tag

Kabareott Bähne Ball

H.

Unsere Künstler des neuen Programms!

Schloss-Kastell M. Ryhl
R. Schulze Lu DorsaR. Romany Wanda v. Wolzogen
Geschwister Daun Etery.

Nach dem Kabarett der belledte Trocaderoteil.

Donnerstag den 26. Februar:

M

Codenmäntel 28,
Winchaeken 9,
kauft man am besten im Spezialhaus von

Fritz Freitag.
r Tigene Anfertigung a

Ceistatr. 29
Tel. ö6ll6.

Gr. Haushalt
Eintritt nur gegen Karte Karten sind
im Büro und an der Kasse zu haben.
Anfang s Uhr. Ende 3 Uhr.

Mittwoeh, Sonnabend und Sonntag

5-Unhr-Tee und Tanz

Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur bei unleren Inſerenten einzukaufen.
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